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Deuntſchland. 


Berlin, 27. Juli. In dem Etat der preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung iſt für dieſes Jahr 
erſtmals die Errichtung eines außerordentlichen 
Dispoſitionsfonds für die gegebenen Falles er⸗ 
forderliche ſchleunige Vermehrung der Betriebs⸗ 
mittel vorgeſehen, und zwar in der Höhe bis zu 

Millionen Mark, während auch die Ausgabe⸗ 
poſition für Erneuerung der Betriebsmittel auf 
38,6 Millionen Mark, d. i. um rund 4 Millionen 
böher angeſetzt ift als im vorigen Jahre. Di fe 
erheblich ſtärkere Dotirung hat jedenfalls den 
Vortheil, daß bei anſchwellendem Verkehr die neu 
benöthigten Betriebsmittel ſofort, wenn das Be⸗ 
dürfniß ſich bemerken läßt, beſtellt, alſo auch noch 
rechtzeitig geliefert werden können. So lange die 

erwaltung in der Nothlage war, erſt auf die 
ewilligung außerordentlicher Kredite durch die 
Landesvertretung zu warten, war ſtets zu beſor⸗ 
gen, daß die Anlieferung der Betriebsmittel 
ſpäter erfolgte, als bei dem ſteigenden Verkehr 
erwünſcht ſein mußte. Ueberdies pflegte grade 
in ſolchen Zeiten die ohnehin geſpannte Speku⸗ 
lation ſich der an den Landtag gelangenden Kre⸗ 
ditforderungen zu bemächtigen und die an den 
Arbeitsmarkt herantretenden neuen Bebürfniſſe 
weit über das wirkliche Maß hinaus zu eskomp⸗ 
tiven. Auch dem wird vorgebeugt, wenn die 
Verwaltung im Stande iſt, zeitig genug und 
ohne damit in der Oeffentlichkeit beſonders ber⸗ 
vorzutreten, neu ſich ergebende Bedürfniſſe zu 
berückſichtigen. Fraglich erſcheint es indeſſen, ob 
die Form, in welcher jener 20 Millionen Fonds 
bereitgeſtellt iſt, dem Zwecke auch entſpricht. 
Dieſer Fonds iſt laut Etatsgeſetz aus demjenigen 
Betrag zu entnehmen, welcher den Netto⸗Ueber⸗ 
chuß des Eiſenbahn⸗Etats überragen wird, d. h., 
die Verwaltung iſt erſt dann in der Lage, den 
onds zu begründen, wenn ſie einen hinreichen⸗ 
N Ueberblick über die Einnahmen und Ausgaben 
es laufenden Jahres gewonnen hat, um ganz 
icher zu ſein, daß der Netto-Ueberſchuß höher iſt, 
als im Etat veranſchlagt. Die Abſicht des Land⸗ 
tags iſt es aber keineswegs geweſen, die Ver⸗ 
waltung auf alle Fälle zum Hinwarten bis Ende 
es Rechnungsjahres zu nöthigen, vielmehr hat 
es im Wunſche der Landesvertretung gelegen, den 
außerordentliche Dispoſitionsfonds fo zeitig als 
möglich entſtehen zu ſehen. Es dürfte ſich des⸗ 
alb, jo meint die „Nat.⸗Lib. Korr.“, empfehlen, 
den etatsgeſetzlichen Vermerk im nächſten Jahre 
dahin abzuändern, daß der Fonds jedenfalls bei 
einer entſprechenden, über den Voranſchlag hin⸗ 
ausreichenden Summe von Mehreinnahmen ge⸗ 
ildet wird; denn die Einnahmen ſind von Monat 
zu Monat zu überſehen, die Ausgaben erſt am 
nde des Jahres. 

— Der „Reichsanzeiger“ von geſtern Abend 

veröffentlicht das Geſetz über die neue Land⸗ 
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Zweck werden auf freiem Feide wor Eier 
ſchienen gelegt, auch werden proviſoriſche Brücken 
gebaut, welche zerſtört werden ſollen. Die 
Sprengung erfolgt meiſt durch eine Patrouille 
unter Leitung eines Unteroffiziers. Der Führer 
und ein Mann ſitzen ab, während der dritte 
Mann die Pferde hält. Nachdem die Mine ge⸗ 
legt und die Zündſchnur entzündet iſt, ſucht die 
Patrouille eiligſt das Weite, da die Detonation 
in der Regel in etwa zwei Minuten erfolgt. 
Die Schießbaumwolle eignet ſich für derartige 

prengungen am beſten, da ſie immer nach der 
Richtung am zerſtörendſten wirkt, wo ihr der 
größte Widerſtand entgegengeſtellt iſt. 

| „27. Juli. (W. T. B.) Bei der 
geſtrigen Reichstags⸗Erſatzwahl in Memel wur⸗ 
den bisher u ch für Scheu (freifinnig) 
1152, Schlick (konſervativ) 705, Lorenz (Sozial⸗ 
demokrat) 1478 Stimmen. 

Hirſchberg, 25. Juli. Der Geburtstag 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen iſt am 24. d. im Schloſſe 
zu Erdmannsdorf im Familienkreiſe gefeiert 
worden. Viele Häuſer des anmuthigen Ortes 
batten, wie die „Poſt a. d. Rieſengeb.“ berichtet, 
angelegt. Die Kapelle des Jäger⸗Bataillons von 
Neumann erfreute die erlauchte Frau durch eine 
Morgenmuſik, für welche Muſikdirektor Kalle 
ein beſonders auserleſenes Programm aufgeſtellt 
hatte und deſſen gewohnt vortreffliche Durch⸗ 
führung ehrenden Beifall und lobende Anerken⸗ 
nung ſeitens der hohen Herrſchaften fand. Zahl⸗ 
reiche Glückwünſche waren von nah und fern 
eingegangen, beſonders auch viele Blumenſpenden. 


Feuilleton. 


Franzöſiſche Denkmäler. 


Monumente ſollen die dauernde Erinnerung 
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Das Offizierkorps des Jäger⸗ Bataillons ließ 
einen wundervollen Blumenſtrauß überreichen. 
Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt, zu welchem 
Einladungen an hochgeſtellte Perſönlichkeiten 
unſerer Gegend, wie auch an das Offizierkorps 
des Jäger⸗Bataillons ergangen waren. 

Koblenz, 25. Juli. Der Ausſchuß der 
Antiſklaverei⸗Lotterie unter Vorſitz des Fürſten 
Wied war einſtimmig der Anſicht, eine wirkſame 
Bekämpfung der Sklavenjagden ſtehe in unmittel⸗ 
barem Zuſammenhang mit der Dampferfrage 
auf den Seen; zu Dam 16 . wurden des⸗ 
halb bewilligt 700,000 Mark für Dampfer und 
Schnellſegler, 100,000 Mark zur Ermittelung 
der Schiffbarkeit und der Hafenverhältniſſe des 
Viktoria Nyanza. 

München, 24. Juli. Die „Allg. Ztg.“ 
brachte kürzlich einen Artikel, der ſich im An⸗ 
ſchluß an das Eggolsheimer Eiſenbahnunglück in 
ſehr ſcharfer Bere gegen die Leitung der baieri- 
ſchen Eiſenbahnen wendete und unter Anderem 
hervorhob, aus den verſchiedenſten Kreiſen werde 
der beſtimmte Wunſch laut, „daß binnen kürze⸗ 
ſter Friſt eine außerordentliche Reviſion der ge⸗ 
ſammten baieriſchen Eiſenbahnſtrecken unter Zu⸗ 
Eten tüchtiger und erprobter Techniker und der 
Eiſenbahntruppe vorgenommen werden möge“; „im 
Publikum“ — ſo wurde weiter hinzugefügt — 
„beſtänden ernſte Zweifel, ob die baieriſchen Bah⸗ 
nen den Anforderungen, welche der Ernſtfall, ein 
plötzlich ausbrechender Krieg, an ſie ſtellen würde, 
überhaupt noch gewachſen ſind.“ Schon damals 
fiel bei der „Allg. Ztg.“ die ſcharfe Sprache auf, 
zumal da derſelben Beziehungen zum baieriſchen 
Miniſterium nachgeſagt werden. Namentlich 
wurde auch ein Paſſus in dem Artikel bemerkt, 
welcher beſagte, daß es erſt der Intervention des 
großen Generalſtabes bedurft habe, um wenig⸗ 
ſtens für die Hauptlinien der baieriſchen Staats⸗ 
bahn das Doppelgeleiſe durchzuſetzen. Von einem 
derartigen Einſchreiten war bis dahin nichts be⸗ 
kannt geworden, und man wunderte ſich, daß die 
Allg. Ztg.“ das fo ſicher behauptete. Eine Er⸗ 
klärung für alle dieſe Dinge bietet jetzt ein hier 
umlaufendes, aus militäriſchen Kreiſen ſtammen⸗ 
des Gerücht, wonach das baieriſche Kriegsmini⸗ 
ſterium den Artikel inſpirirt habe, um auf dieſe 
Weiſe einen Druck auf Freiherrn v. Crailsheim, 
der ſich mit der Legung des zweiten Geleiſes 
nichts weniger als beeilt, auszuüben; Freiherr 
v. Crailsheim ſolle überhaupt nur auf dem Um⸗ 
wege über den großen Generalſtab in Berlin auf 
militäriſche Anſprüche eingehen. Mit dieſem Ge⸗ 
rücht, welches die Dinge ungezwungen erklärt, 
taucht zugleich ein weiteres auf, welches von einer 
Miniſtermüdigkeit des Kriegsminiſters v. Saffer⸗ 
ling und ſeiner Erſetzung durch Generallieutenant 
v. Godin, einen ebenſo vielſeitig gebildeten wie 
energiſchen Soldaten, der ſchon vor dem Amts⸗ 
antritt Safferling's als Miniſterkandidat genannt 
wurde, wiſſen will. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Juli. (W. T. B.) Wie hieſige 
Blätter melden, hat die rumäniſche Regierung 
im Hinblick auf die immer mehr zunehmende 
Einwanderung mittelloſer Perſonen allen Rei⸗ 


ſenden, welche keine durch die Vertreter der ru⸗ ſt 


mäniſchen Regierung im Auslande viſirte Päſſe 
beſitzen, den Eintritt nach Rumänien unterſagt. 

Wien, 27. Juli. Der „Lemberger Czas“, 
das Organ der polniſchen Konſervativen, ver⸗ 
öffentlicht nun gleichfalls eine Abſage an die 
Jungczechen, deren ruſſophile Kundgebungen an⸗ 
läßlich der Kronſtädter Flottendemonſtrationen ab⸗ 
ſtoßend wirken. „Czas“ ſagt: Die Polen fordern 
von den Deutſchen, daß fie die Jntereſſen Oeſter⸗ 
reichs höher ſtellen als die Intereſſen ihrer Na⸗ 
tionalität; deshalb muß auch von den öſterreichi⸗ 
ſchen Slaven die Unterordnung der ſlaviſchen 
Gefühle unter die Intereſſen der Monarchie ge⸗ 
fordert werden. a 

Graz, 27. Juli. Die Bergarbeiter im 
Süden von Steiermark wollen am 1. Auguſt 
einen allgemeinen Streik inſceniren. 


Schweiz. 

Bern, 27. Juli. (W. T. B.) Die Bun⸗ 
desverſammlung iſt heute zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion zuſammengetrelen. Bei der Kon⸗ 
ſtituirung des Bureaus wurden Lachenal (Genf) 
zum Präſidenten des Nationalrathes und Göttis⸗ 
beim (Baſel) zu Präſidenten des Ständeraths 
wiedergewählt reſp. beſtätigt. Der Nationalrath 
hat das Dekret betreffend das Ergebniß der 
Volksabſtimmung vom 5. Juli über die Reviſion 
der Bundesverfaſſung (Einführung der Initia⸗ 
tive) angenommen. 


D Niederlande. 

Die geheime Anwerbung von Afrikanern für 
die holländiſche Kolonialarmee Er ſelbſt fin 
Niederländiſch⸗Indien Vefremdung. In ſeiner 


tons und dem Grabmonument des Viktor Noir. 
Wie ſehen ganz ab von den Reden, die bei die⸗ 
ſen Gelegenheiten gehalten worden ſind, und blei⸗ 
ben ſtehen bei der Thatſache, daß die Franzoſen, 


oder wenigſtens eine ſtarke franzöſiſche Partei im kl 


Jahre 1891 unter die Zahl der durch Denkmäler 
gefeierten Söhne ihres Landes einen Danton ein⸗ 


erhalten an Großthaten und Tugenden, deren ſich führen, den Mitſchuldigen der greuelvollen und 


ein Volk oder eine andere durch ein ideales Band 
zuſammengefaßte Gemeinſchaft gerne rühmen 
möchte. Monumentale Erinnerungszeichen wer⸗ 
den eben dadurch zu einem Zeugniß und Maß⸗ 
ſtab deſſen, was innerhalb eines beſtimmten Krei⸗ 
ſes für Tugend und Verdienſt gehalten und kom⸗ 
menden Geſchlechtern zur Nachahmung und Nach⸗ 
eiferung empfohlen wird. f 
So haben denn durch Bildſäulen und hiſto⸗ 
riſche Aufzüge auch freidenkeriſche und rerublila⸗ 
niſch geſiunte Franzoſen in jüngſter Zeit dem 
undermädchen aus Domremy ihre Huldigungen 
dargebracht. Sie feierten in ihr die Patriotin, 
die Retterin Frankreichs und ließen ſich in ihrer 
dankbaren Verehrung auch nicht durch den — bei 
einem Voltaire jede ſympathiſche Regung austil⸗ 
genden — Gedanken ſtören, daß die Heldin ſo 
dicht umfaugen war von der Macht und Nacht 
des Aberglaubens. Und wenn man dabei theil⸗ 
weiſe jo weit ging, die fromme Jeanne, die doch 
nur zur Vertheidigung ihres Vaterlandes das 
Schwert führte, zu einer Art von Revanchegöttin 
umzuſtempeln, ſo wird man wegen dieſer kleinen 
chauviniſtiſchen Zuthat mit den Franzoſen nicht 
allzu ſtreng ins Gericht gehen wollen. 
Anders aber ſtellt ſich die Sache bei zwei 
republikaniſchen Denkmälern, die in den jüngſten 
en enthüllt worden ſind, bei der Statue Dan⸗ 


niederträchtigen Metzeleien in den Pariſer Ge⸗ 
fängniſſen im September 1792, und Viktor Noir, 
einen Boheme, deſſen Betheiligung am öffent⸗ 
lichen Leben darin beſtand, daß er ſich regelmäßig 
in den „oppoſitionellen“ Nachtkneipen der Boule⸗ 
vards herumtrieb. 

Es verſteht ſich, daß die Verehrer der beiden 
republikaniſchen Helden ſich nicht der Nothwendig⸗ 
keit entziehen können, über die bedenklichen Sei⸗ 
ten ihres Lebens und Charakters einen möglichſt 
dichten Schleier zu breiten. Andererſeits wird 
keine Fälſchung der Geſchichte geſcheut, um das 
Verdienſt der Gefeierten möglichſt im Glorien⸗ 
licht ſtrahlen zu laſſen. Danton, ſagt man, habe 
das Vaterland gerettet, indem Dank ſeiner flam⸗ 
menden Beredtſamkeit das republikaniſche Frank- 
reich ſich erhoben und die Invaſion der „ver⸗ 
ſchworenen Könige“ und ihrer „Sklavenhorden“ 
zurückgetrieben habe. Es iſt heute nicht mehr 
noͤthig, über die Legende von den angeblichen 
Wunderwirkungen der republikaniſchen levée en 
masse, wenigſtens gebildeten Deutſchen gegen⸗ 
über, auch nur ein Wort zu verlieren. Hier ſei 
nur hervorgehoben, daß die Franzoſen, und zwar 
faſt alle ohne Ausnahme, immer von der Ver⸗ 
theidigung des revolutionären Frankreichs gegen 
die fremden Eindringlinge ſprechen, während doch 
eben die republikaniſche Partei, um gegen das 
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Nummer vom 15. Juni bringt das „Bataviaſche 
Nieuwsblad“ einen Auszug aus einer Adreſſe 
des Präſidenten von Liberia an die geſetzgebende 
Verſammlung, in welcher die Frage erörtert 
wird, wie die eingeborene Bevölkerung gegen Be⸗ 
trug bei Werbung für ausländiſchen Kriegsdienſt 
beſchützt werden könne. Der Präſident weiſt 
darauf hin, wie die Geſetze Liberias den Ein⸗ 
wohnern zwar keineswegs verbieten, zum Zwecke 
friedlicher Arbeit das Land zu verlaſſen, wie in⸗ 
deſſen auf alle Weiſe verhindert werden müſſe, 
daß Liberianer unter falſchen Vorſpiegelungen 
entführt und zum Kriegsdienſt in fremdem Lande 
gezwungen werden. Daß dieſe Ausführungen des 
Präſidenten durchaus berechtigt ſind, ergiebt ſich 
daraus, daß die nach Java gebrachten afrikani⸗ 
ſchen Neger auch heute noch zum Theil wider⸗ 
ſetzlich ſind, ohne deshalb nach Maßgabe der 
Militärgeſetze zur Rechenſchaft gezogen zu werden. 


Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Der „Eclair“ beſchäftigt 
ſich mit der angeblichen Reiſe des Präſidenten 
der Republik nach England, zu der eine Geſell⸗ 
ſchaft von engliſchen Zivilingenieuren — 
Carnot aufgefordert habe. Sie ſei zu wünſchen, 
da deſſen etwas ſteife Formen gerade in England 
gefallen würden, und da ſie Lord Salisbury 
ärgern werde. So zweifelhaft dieſe Reiſe, ſo 
unzweifelhaft iſt es, daß die franzöſiſche Flotte 
bei der Rückfahrt aus Kronſtadt in engliſchen 
Häfen anlaufen wird, und am Auguſt in 
Portsmouth von der Königin beſichtigt werden 
ſoll. Das wird den Franzoſen den Kamm noch 
mehr ſchwellen laſſen. 

Paris, 27. Juli. Der Unterrichtsminiſter 
Bourgeois wohnte beute der Enthüllung des 
auf dem Wege der öffentlichen Subſkription er⸗ 
richteten Lafontaine⸗Denkmals bei. 


Italien. 


Rom, 27. Juli. Aus Como wird telegra⸗ 
phirt, nach einer eingehenden Hausſuchung wurde 
daſelbſt die Eigenthümerin und der Leiter einer 
lithographiſchen Anſtalt verhaftet; ſie ſollen Pläne 
der Vertheidigung der Weſtküſte und des Hafens 
von Genua entwendet haben. Auch ein deutſcher 
Lithograph, welcher verdächtig iſt, Pläne ge⸗ 
ſtohlen zu haben, wurde, der „Tribuna“ zufolge, 
verhaftet 

Rom, 27. Juli. Die würdige Haltung der 
Bevölkerung Roms bei der geſtrigen feierlichen 
Beiſetzung der Aſche des partiotiſchen Dichters 
und Freiheitskämpfers Mameli (geſtorben im 
Jahre 1849) in einer eigens von der römiſchen 
Stadtverwaltung erbauten Gruft wird allgemein 
anerkannt. Einige Blätter bemerken jedoch, wenn 
Mameli nicht von franzöſiſchen Kugeln getödtet 
wäre, ſo wäre die Sprache der radikalen Redner 
bei der Feierlichkeit eine andere geweſen. Die 
Mäßigung ſei gewiß lobenswerth, ſie ſollte aber 
auch bei anderen patriotiſchen Gelegenheiten beob⸗ 
achtet werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Juli. Die Meuterei, welche 
Anfang dieſer Woche in den Reihen der Cold⸗ 
ream Garde ausbrach, war bedeutend ernſter, 
als dies von den militäriſchen Behörden zuge⸗ 
ſtanden wird. Die Leute des 1. Bataillons wei⸗ 
gerten ſich nämlich, auf der Morgen⸗Parade zu 
erſcheinen und zwar, weil ſie Abends zuvor 
Dienſt gehabt hatten und es unerhört fanden, 
am frühen Morgen — um 8%, Uhr — ſchon 
wieder in voller Marſchausrüſtung auf dem Platz 
ſein zu ſollen. Anſtatt dem Signal „Sammeln“ 
Folge zu leiſten, verrammelten ſie ſich in ihren 
Stuben und „nahmen eine trotzige Haltung an“. 
Worin dieſe „trotzige Haltung“ eigentlich beſtand, 
iſt nicht zu ermitteln, da Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften darüber ein lobenswerthes Schweigen 
bewahren; vielleicht aber benahmen ſich die Cold⸗ 
ſtreams ähnlich wie die jetzt auf dem Heimwege 
vom Strafdienſt in Bermuda begriffenen Grena⸗ 
diere, welche die Offiziere thätlich bedrohten und 
ſich erſt jpäter von einem beſonders beliebten 
Vorgeſetzten „gut zureden ließen“. Faſt ſcheint 
es, als ob die Coldſtreams darauf ausgingen, die 
Grenadiere abzulöſen. 

Das ganze ſoldatiſche Verhältniß bedingt 
einen Zwang, der dem angeblich jetzt vorherr⸗ 
ſcheuden „hohen Bildungsgrad“ nicht mehr ent- 
ſpricht. Wenigſtens äußert ſich eine hohe Mili⸗ 
tärperſon in dieſem Sinne und fügt hinzu: 
„Unbedingter“, wörtlich überſetzt „unbedachter“, 
„Gehorſam kann von den Mannſchaften, die etzt 
alle von einer gewiſſen Bildung durchdrungen 
ſind, nicht mehr erwartet werden.“ Ja, wenn 
die Offiziere von Haus aus keinen Gehorſam er⸗ 
warten, oder wenigſtens es erſt für nöthig erachten 
ſollen, den Mannſchaften genau auseinander zu 
ſetzen, warum dieſer oder jener Dienſt wohl 
rathſam erſcheine, dann können ſie ſich kaum über 


Königthum um ſo leichter den vernichtenden 
Schlag führen zu können, zum mindeſten in 
ebenſo frivoler Weiſe, wie Napoleon III. im 
Jahre 1870, dem Kaiſer Leopold den Krieg er⸗ 
ärte. 

Danton als „Retter des Vaterlandes“ durch 
eine Bildſäule geehrt, bedeutet nichts anderes 
und kann nichts anderes bedeuten, als eine 
Verewigung der Geſchichtsfälſchung vom unſchul⸗ 
digen Frankreich, gegen welches die „Könige“ 
Europas (daher auch der Dreibund eine „Allianz 
der Dynaſtien“!) ſich beharrlich verſchwören, 
worauf dann aber der Rieſe Volk, das franzö⸗ 
ſiſche Volk, welches die souxeraineté du peuple 
erfunden, zu rechter Zeit ſich erhebt und die 
„Sklavenhorden“, in erſter Linie die Deutſchen, 
zermalmt. 

Der rechte Augenblick aber für die republi 
kan ſche Erhebung gegen einheimiſche und fremde 
Unterdrückung iſt der von altersher überkommenen 
Ueberzeugung der „Patrioten“ zufolge derjenige, 
in welchem die Helden der Gaſſentumulte und 
die Rowdies der „intranſigenten“ Nachtkneipen 
das Signal dazu geben. 

Zur Einprägung und dauernden Erhaltung 
dieſer dem Herzen des Radikalismus beſonders 
theuren Doktrin dient das Grabmonument des 
Viktor Noir auf dem Pere Lachaiſe, gleichſam 
ein ergänzendes Seitenſtück zur Statue Dantons. 
Es iſt von verhältnißmäßig geringem Intereſſe, 
auf die Einzelheiten jenes Vorfalls aus dem Ja⸗ 
nuar 1870 zurückzukommen, bei welchem der 
22jährige Reporter Viktor Noir, richtig Salmon, 
der Enkel eines jüdiſchen Vorbeters aus Mähren, 
durch einen Piſtolenſchuß des Prinzen Pierre 
Napoleon getödtet wurde. Hier ſind nur die 


Ungehorſam beklagen, wenn ſich „Meinungsver⸗ſchlug vor, die Suspenſion Atkinſons auf eine 


ſchiedenheiten“ geltend machen. 


Logiſch gedacht Woche zu beſchränken. 


Dementſprechend ab⸗ 


ſollten die Herren Offiziere demnach täglich mit geändert wurde der Antrag vom Hauſe ein⸗ 
den Mannſchaften berathen und darüber abſtim⸗ ſtimmig angenommen. 


men, was für Dienſt ſtattfinden ſoll. Die ge⸗ 
linde Strafe, welche den Meuterern der Grena⸗ 
diere vor Jahr und Tag zu Theil wurde und 


Ruß land. 
Die Anweſenheit des Vertreters des Baron 


die bekanntlich darin beſtand, daß die Aelteſten Hirſch, White, in Rußland in Sachen der ruſſi⸗ 


in jeder Kompagnie — im ganzen nur ſechs 
Mann — einige Monate in der Strafanſtalt ab⸗ 
büßen mußten, während das ganze Bataillon 
nach der Inſel Bermuda geſchickt wurde, hat 
ne eine wenig abſchreckende Wirkung 
gehabt. 

Der ganze Fehler liegt nicht ſowohl an den 
Offizieren, als vielmehr an der ganzen He 


ſchen Juden iſt nicht erfolglos geweſen. Die 
ruſſiſche Regierung hat ſich wenigſtens in ſo 
weit zu Zugeſtändniſſen herbeigelaſſen, als ſie 
die Auswanderung der Juden, die ſie erſtrebt, 
wenigſtens nicht unnöthig mehr erſchweren will. 
Man meldet hierüber der „Voſſ. Ztg.“: 
London, 27. Juli. Wie die „Times“ 


eres⸗ von unterrichteter Seite erfährt, erlangte Baron 


verfaſſung, derzufolge der Offizier der „Heimath“. Hirſch durch ſeinen Agenten White vom Zaren 
Armee, ſoweit die Mannſchaften in Betracht zwei wichtige Zugeſtändniſſe, nämlich die Ab⸗ 


kommen, nicht zur Geltung kommt. 


Mechaniſch ſchaffung der koſtſpieligen Päſſe für Auswan⸗ 


macht er ſeine Ronden, kommandirt wohl auch derer und die Genehmigung zur Bildung von 
ausnahmsweiſe beim Exerzieren, wobei jedoch Auswanderungs⸗Komitees in ganz Rußland zur 
jedes Kommando von den Unteroffizieren einer Förderung von Auswanderungsplänen in Ver⸗ 


jeden Sektion wiederholt wird, ſo daß der unbe⸗ 
fangene Zuſchauer aus dem allgemeinen Durch⸗ 
einander⸗Rufen nicht klug zu werden vermag — 
aber ſonſt überläßt er die Ausbiſdung und Fort⸗ 
bildung der ihm untergebenen Mannſchaften ganz 
und gar den drill sergents, d. h. Exerzier⸗Ser⸗ 
geanten, und kümmert ſich auch ſonſt nicht weiter 
um die Leute. Es fehlt alſo an dem moraliſchen 
Einfluß und der demſelben entſpringenden Ach⸗ 
tung des Vorgeſetzten, wie ſie der deutſche Sol⸗ 
dat fühlt, und welche nur durch täglichen Verkehr 
und ein perſönliches Intereſſe an jedem einzelnen er⸗ 
zeugt werden und beſtehen kann. Erſt wenn die eng⸗ 
liſchen Truppen nach Indien kommen, lernen ſie, 
was es eigentlich bedeutet, Soldat zu ſein. Dort 
läßt das Verhältniß zwiſchen Offizier und Mann⸗ 
ſchaften nichts zu wünſchen übrig, die fortwäh⸗ 
renden kleinen Kriegszüge benöthigen ein engeres 
Zuſammenſein und vor allem Disziplin. In der 
Gefahr lernt der Soldat Achtung vor ſeinem 
Offizier, und damit das nöthige Vertrauen. In 
manchen Regimentern dauert dies ſelbſt nach der 
Rückkehr zu dem Leben in England fort, doch 
nur, ſo lange die betreffenden Offiziere im Regi⸗ 
mente bleiben. Schlimmer Weiſe finden aber 
Verſetzungen, nametlich in der Infanterie, in der 
unzweckmäßigſten Weiſe ſtatt, ſo daß der alte 
Schlendrian bald wieder einzieht. Bei der Garde 
zeigen ſich die Fehler des „Heimaths⸗Lebens“ 
deshalb beſonders ſtark, weil ſie nie zur Garni⸗ 
ſon nach Indien oder den Kolonien geſandt und 
nur im äußerſten Falle, wie im letzten egyptiſchen 
Kriege, außerhalb Englands verwandt werden darf. 

Ueberdies iſt London die wirklich ſchlechteſte 
Garniſon. Hier iſt die Luft erfüllt mit Streik, 
Unzufriedenheit und Aufſäſſigkeit; die radikale 
Preſſe iſt Tag und Nacht befliſſen, die Mikroben 
dieſer Seuchen zu ſammeln und der unwiſſenden, 
ihrer Meinung nach aber „hochgebildeten“, Menge 
in verführeriſcher Form zum Genuſſe darzu⸗ 
bieten. Der Kriegsruf der Sozialiſten: acht 
Stunden Arbeit, acht Stunden Vergnügung, acht 
Stunden Schlaf, hat den Arbeiterſtand ſchon ſo 
manches Mal irre geleitet und ins Verderben 
gerührt; was Wunder denn, wenn er bei der 
ockeren Disziplin auch die Soldaten zur Meuterei 
verführt, zumal die Militär⸗Behörden hier zu 
Lande die Oeffentlichkeit weit mehr zu fürchten 
haben, als der Soldat die Strafe. 

London, 27. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes beſchwerte ſich der Sprecher 
ernſtlich über das Verhalten des liberalen Ab⸗ 
geordneten für Boſton, Atkinſon, der ſich ſeinen 
Entſcheidungen in der verfloſſenen Woche öfter 
widerſetzt, ihn der Parteilichkeit beſchuldigt und 
bn mit verſchiedenen, in überaus unhöflicher 
Sprache 3 Schreiben beläſtigt habe. 
Eine ſolche Behandlung ſei unerträglich, er habe 


bindung mit dem Berliner Zentralausſchuß, was 
bislang nur im Geheimen möglich geweſen war. 
In maßgebenden Kreiſen wird geglaubt, wenn 
erſt der fünfte Theil der ruſſiſchen Juden ausge⸗ 
wandert ſei, werde die Wirkung auf Rußland 
vom Standpunkte des Handels und der Finanzen 
ſo nachtheilig ſein, daß die ruſſiſche Regierung 
im Intereſſe der Nation ſelber die Judenverfol⸗ 
gung ſchleunigſt einſtellen werde. 


Numänien. 

Bnukareſt, 27. Juli. (W. T. B.) Das 
Geſetz betreffend die Umgeſtaltung der Infan⸗ 
terie iſt heute in Kraft getreten. Die Durch⸗ 
führung deſſelben ſoll bis zum Oktober erfolgen. 
Der ruſſiſche Geſandte Fonton begab ſich heute 
vor Antritt ſeines Urlaubes zur Abſchiedsaudienz 
beim Könige nach Sinaia. 

An Stelle Bratianos iſt Cantacuzeno (konſ.) 
in den Senat gewählt worden. Die Regierung 
gewinnt mithin einen Sitz. 


Griechenland. 

Kronpriazeſſin Sophie, die Tochter der Kai⸗ 
ſerin Friedrich, muß ſich noch einmal der Taufe 
nach rechtgläubiger Satzung unterziehen, dieſe 
Mittheilung geht der „Tägl. Rundſchau“ aus 
Athen zu. er Patriarch von Konſtantinopel 
hat die Erklärung abgegeben, daß er die Prin⸗ 
zeſſin als eine Heidin anſehen müſſe, da nur die 
durch Eintauchen aller Körpertheile vollzogene 
Taufe als gültig angeſehen werden könne. Merk⸗ 
würdigerweiſe ſtehen jetzt faſt ſämmtliche Athener 
Blätter, die ſich früher über die Gültigkeit oder 
Ungültigkeit der Taufe gar nicht aufgehalten hat⸗ 
ten, auf ſeiner Seite. Die „Merimna“ ſchreibt; 
„Nachdem die junge Prinzeſſin erklärt halte, daß 
es ihr widerſtrebe, die Taufe durch Eintauchen 
zu empfangen, war die heilige Synode ſchwach 
genug, die Zeremonie auf eine lächerliche und 
werthloſe Oelung zu beſchränken. Die fürſtliche 
Dame iſt aber nicht getauft, ſondern nur ge⸗ 
firmt.“ Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die 
Kronprinzeſſin ſich entſchloſſen habe, den Tauf⸗ 
akt noch einmal an ſich vollziehen zu laſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 28. Juli. In letzter Nacht 
ſpielte ſich in der Bogislapſtraße ein Vorfall ab, 
welcher einen Menſchenauflauf heranlockte. Der 
Schlächter Bluhme war etwa gegen ½4 Uhr 
mit ſeiner Frau und Schweſter vor ſeiner Woh⸗ 
nung, Bogislapſtraße 42, angekommen. Da er 
keinen Hausſchlüſſel bei ſich führte, polterte er 
mit aller Gewalt gegen die Thür und machte 
ſolchen Lärm, daß ein Wächter, der ſeinen Gang 
dort entlang machte, jedoch nicht ins Revier ge⸗ 


fie eine ganze Woche erduldet, um einen Skandal hörte, den Schlächter zur Ruhe aufforderte, je⸗ 


abzuwenden, jetzt rufe er den Schutz des Hauſes 
an. Atkinſon vertheidigte fein Verhalten; er 
habe den Sprecher nicht kränken wollen; habe 
er es gethan, ſo bitte er um Entſchuldi⸗ 
gung. Der ſtellvertretende Leiter des Hauſes, 
Schatzkanzler Goſchen, gab die Erklärung ab, 
ein brenzlicherer Fall habe dem Hauſe während 
der ganzen parlamentariſchen Geſchichte Englands 
nicht vorgelegen; der Sprecher des Hauſes müſſe 
gegen Beleidigungen geſchützt werden, er bean⸗ 
trage daher, daß Atkinſon während des Reſtes 
der Tagung ſuspendirt und aus dem Hauſe ver⸗ 
bannt werde. Atkinſon verwahrte ſich gegen den 
Antrag, entfernte ſich aber auf Weiſung des 
Sprechers. Sir William Harcourt und La⸗ 
bouchere unterſtützten den Antrag, Sexton Graham 
und andere Abgeordnete, Liberale wie Konſer⸗ 
vative, bezeichneten die von Goſchen beantragte 
Maßregelung Atkinſons als zu ſtreng, da Atkin- 
ſons Vergehen mehr ſeinem heftigen Tempera⸗ 
ment als einer wirklichen Abſicht, den Sprecher 
zu kränken, zuzuſchreiben ſei. Der Sprecher 


Momente zu erwähnen, welche darthun, daß es 
eine ebenſo dreiſte, wie unſäglich alberne, aber 
in Frankreich durchaus nicht unwirkſame Ge⸗ 
ſchichtsfälſchung iſt, wenn einer ſo traurigen, in 
jeder Hinſicht erbärmlichen Perſönlichkeit, wie 
dem Enkel des Vorbeters Salmon, unter gewal⸗ 
tigem Aufwand patriotiſcher Reden ein von künſt⸗ 
leriſcher Meiſterhand gefertigtes Denkmal ge⸗ 
weiht wird. 

Im Januar 1870 hat kein ernſter Menſch 
in Frankreich bezweifelt, daß die Darſtellung, 
welche Prinz Pierre von der „Mordaffaire“ gab, 
vollkommen wahr und e ſei. Salmon 
und ſein ebenfalls bei Rocheforts Zeitung beſchäf⸗ 
tigter Genoſſe Fonvielle traten beim Prinzen ein. 
Sie waren beide bewaffnet. Sie brachten ihm 
eine e e von ihrem Kollegen Pascal 
Grouſſet, den der Prinz einen Lump genannt 
hatte, weil er deſſen Vater und Gattin unfläthig 
beſchimpfte. Prinz Pierre erklärte, er wolle ſich 
mit Rochefort, dem Leiter des Blattes, aber nicht 
mit ſolchem „earogna“ wie Grouſſet ſchlagen; 
darauf verſetzte Salmon⸗Noir, ein Burſche, der 
immer zum Zuſchlagen bereit war, dem Prinzen 
einen Backenſtreich. Daß dieſer mit einem Re⸗ 
volverſchuß antwortete, wird man je begreiflich 
finden. Weniger wie der zweite Zeuge, de Fon⸗ 
vielle, der ebenfalls einen geladenen Revolver 
hatte und ſogar hervorzog, nicht ſchoß, ſondern 
behend ſich hinter einen Lehnſtuhl drückte, von 


doch tobte dieſer weiter, und mußte der Beamte 
aufs neue zur Ruhe gebieten. Inzwiſchen wa⸗ 
ren durch den Lärm die Bewohner des Hauſes 
wach geworden und ſo wurde dem Schlächter von 
parterre Wohnenden ein Schlüſſel gereicht, jener 
ſchloß nun die Thür auf und der fremde Wäch⸗ 
ter ſchickte ſich an, weiter zu gehen, als er, ohne 
daß er es ahnen konnte, angepackt und auf den 
erg geſchleppt wurde, wo er von allen 
reien bösartig gemißhandelt wurde, auch wurde 
ihm ſofort das Seitengewehr abgenommen. End: 
lich kam der Revierwächter zur Stelle und be⸗ 
freite ſeinen Kollegen. — Von einer Verhaftung 
des Schlächters wurde Abſtand genommen, da 

auch Name und Wohnung genau bekannt war. 
* Wegen Verdachts des Diebſtahls wurden 


letzte Nacht der Kahnknecht Franz Solinski 


und der Arbeiter Guſtav Diekow verhaftet 
und zur Kuſtodie gebracht; daſſelbe Schickſal 
widerfuhr dem Arbeiter Otto Schwirsti. 
Erſtere beiden wurden auf der Laſtadie mit einem 
Tiſch, ſowie einer Bettſtelle auf der Straße an⸗ 
e e eee eee eee REEL 


Beim Leichenbegängniſſe Viktor Noirs haben 
ſich allerdings wohl zehntauſend Menſchen ein⸗ 
gefunden, die ſo erbittert und aufgeregt waren, 
daß ein Zeichen Rocheforts genügt hätte, um ſie 
gegen die Tuilerien zu führen. Rochefort hat das 
Zeichen nicht gegeben und es iſt dies vielleicht 
die einzige vernünftige That aus ſeinem öffent⸗ 
lichen Leben. Denn daß die Regierung, welche 
ihre Vorbereitungen getroffen halte und der Po- 
lizei, der Armee und der ganzen Verwaltungs- 
maſchine vollkommen ſicher war, der Meuterei 
mit ein paar gut gezielten Salven den Garaus 
gemacht hätte und zwar unter dem Beifall des 
ganzen gewerbtreibenden Bürgerthums, das iſt 
über allen Zweifel erhaben. 

Für die Entſtehung der Republik iſt der 
ganze Viktor Noir⸗Zwiſchenfall ohne alle und 
jede Bedeutung. Was das Kaiſerreich getödtet 
hat, das iſt Sedan, einzig und allein Sedan, 
oder vielmehr der frevle Uebermuth, der nach 
Sedan führte. 

Es iſt radikal⸗„patriotiſcher“ Humbug und 
nichts weiter, wenn dem Gaſſenjungenſtreich des 
Salmon und ſeinem bluligen Ausgang ein Ver⸗ 
dienſt um die gegenwärtige Verfaſſung zugeſchrie⸗ 


ben wird. Aber dem franzöſiſchen Radikalismus 


iſt es eine Herzensangelegenheit, dem Gaſſen⸗ 
jungenthum dauernd die Ehre zu vindiziren, 
das „Volk vom Tyrannen befreit“ zu haben, 


und ſo die gaminerie zur patriotiſchen Tugend 


einem Möbel zum andern hüpfte, um ſich gegen zu ſtempeln. 


die Schüſſe des wüthenden Prinzen zu decken, bis 
er einen Augenblick erwiſchte, wo er zur Thüre 
hinaus fahren konnte, um drunten auf der 
Straße in Geſchrei und unbändiges Schimpfen 
auszubrechen. 


. 
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kene wagten lebten in ber Bra 
alle drei über die Gegenſtände nicht rechtmäßig 


FF 
e raße 
mit einigen Brettern angehalten wurde. Da ſich 
ausweiſen konnten, mußten ſie den Weg zur 
Kuſtodie antreten. 


ſchl 
* In der Kegelbahn des Offizierkaſinos 


wurde geſtern Abend der 14 Jahre alte Sohn 
Georg der Arbeiterfrau Werth aufgefunden, 
welcher in Gemeinſchaft mit noch einem andern 
Knaben am 7. Juli mehrere Semmelbeutel aus- 
räumte. Nach dem Otto Werth, welcher damals 
die Flucht ergriff, fahndete bereits ſeit dem ge⸗ 
nannten Tage die Polizei. 

* Im Dorfe Groß ⸗Weckow bei Wollin 


2 hatte der 12jährige Sohn des Gutshofmeiſters in 


Bruder des Knaben. 


Abweſenheit der Eltern ein geladenes Gewehr 
von ſeinem Vater, das im Zimmer an der Wand 
hing, heruntergenommen und damit geſpielt. Das 
Gewehr entlud ſich und tödtete den fünfjährigen 
Die Kugel drang dem 
Armen in den Kopf, ſo daß ſich der Tod bald 


einſtellte. 


* Landgericht. Ferienſtrafkammer. 
Von derſelben wurde der Arbeiter Chriſtian 
3 e von hier, bereits des öfteren wegen 

iebſtahls, ſogar mit Zuchthaus, vorbeſtraft, 
wegen Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Auch wurde auf 


Zulaſſung von Polizeiaufſicht erkannt. Angeklag⸗ 


ter war beſchuldigt, in der Nacht zum 15. Mai 
d. J. von dem Neubau Gießereiſtraße 27 ver⸗ 
— Kleidungsſtücke, zwei dort beſchäftigten 

aurergeſellen gehörig, geſtohlen zu haben und 
wurde dieſes Diebſtahls auch überführt. 

— Die, Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung“ begeht ihr diesjähriges 
Sommerfeſt Donnerſtag, den 30. d. M., auf dem 
Julo und ſind umfaſſende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um den Mitgliedern und deren Familien 
Abwechſelung zu bieten. 5 

— Ueber den Nachlaß des am 27. Juni d. 
J. verſtorbenen Buchhändlers Emil Kum m von 
— iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

r Kaufmann J. Siebe iſt zum Verwalter 
der Maſſe ernannt. Konkursforderungen ſind bis 
zum 30. September bei dem hieſigen Amtsgericht 
anzumelden. 

— In der Turnhalle der Bugenhagenſchule 
entſtand heute Mittag gegen 12 Uhr auf den 
Boden Feuer, durch welches die Balkenlage 
in Brand gerieth. Das Feuer iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die ſtets brennende Ventilations⸗ 
Gasflamme etwas zu hoch brannte und einen 
Balken entzündete. Die Feuerwehr war eine 
Stunde thätig. 

— Am Sonntag, den 26. Juli, feierte der 
Verein ehemaliger 49er fein Sommervergnügen, 
verbunden mit Preisſchießen für Kameraden, 
Vogelſtechen für Damen, für Kinder Tauben⸗ 


abwerfen, im Grabower Vereinshauſe (J. Köhler). 


Den Ehrenpreis, beſtehend in einem prachtvollen 
Bierſervice, welcher vom Ehrenvorſitzenden Pre: 
mierlieutenant a. D. Mewes geſtiftet wurde, er⸗ 
warb ſich Kamerad Meidow, den zweiten und 
dritten Preis die Kameraden 3 und 
Burwitz. Gegen Dunkelwerden wurde für die 
Kinder ein Fackelzug arrangirt. Das ſich hieran 
anſchließende Kränzchen hielt die Gejellichaft in 
heiterſter Stimmung bis gegen Morgen bei⸗ 
ſammen. 


6. deutſcher Korbmachertag. 
Stettin, 28. Juli. 

Der heutige — letzte — Verhandlungstag 
wurde um 10 Uhr von dem Vorſitzenden, Herrn 
Wegner Berlin, eröffnet. Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramme ſind ferner aus Greifenhagen, Koburg 
und Brandenburg eingegangen. Der erſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war: „Die Errichtung 
von Innungs⸗Krankenkaſſen für Geſellen und 
Lehrlinge“, worüber der Verbandsſekretär Herr 
Dr. Schultz Berlin referirte; derſelbe ſprach 
ſich für ſolche Kaſſen aus, da dieſelben ſich in 
der Verwaltung billiger ſtellen, als Ortskranken⸗ 
kaſſen. Ferner habe die Innung eine beſſere 
Ueberſicht über die Kaſſen, da ſie die Verwal⸗ 
tung, damit allerdings auch die Verantwortung 
allein zu tragen habe, während die Ortskranken⸗ 
kaſſen mehr und mehr der Heerd für die Be⸗ 
gründung von Fachvereinen ſeien. Nach der 
neuen ae e a ſeien den Innungs⸗ 
krankenkaſſen dieſelben Rechte eingeräumt, wie 
den Ortskrankenkaſſen, ſo daß nach Begründung 
einer ſolchen durch eine Innung ein Zwang zum 
Eintritt in dieſe Kaſſe eintritt. Redner ging 
ſodann näher auf die ſchon ſeit Jahren geplante 
Verbandskrankenkaſſe näher ein, bei deren Be⸗ 

ründung auch die Frage der Legitimation der 

ſellen erledigt würde. Daß die Innungs⸗ 
krankenkaſſen lebensfähig ſeien, habe die von der 
Schmiede⸗Innung begründete Krankenkaſſe be⸗ 
wieſen, welche nicht nur für ein ganzes Jahr 
Krankengeld zahle, ſondern auch die Familien⸗ 
Mitglieder zu den Vortheilen der Kaſſe heran⸗ 

ezogen habe, und obwohl die Beiträge billiger 

eien, als bei den Ortskrankenkaſſen, ſei doch ſchon 
ein Reſervefonds von 20,000 Mark angeſammelt. 
Selbſt bei kleineren Innungen mit wenigen 
Mitgliedern habe ſich die Innungskrankenkaſſe 
auf das beſte bewährt. 

Die Verſammlung beſchließt, den Vorſtand zu 
beauftragen, bei der Regierung vorſtellig zu wer⸗ 
den, daß die Einrichtung von Innungskranken⸗ 
kaſſen und ſpäter einer Verbandskrankenkaſſe ge⸗ 
ſetzlich zugelaſſen werden. 

Vom Vorſtand iſt der Antrag eingegangen, 
dahin zu wirken, daß die Uufallverſicherung auf 
das ganze Gewerbe ausgedehnt werde. Der Vor⸗ 
ſtand wird ermächtigt, die vorbereitenden Schritte 
zur Ausführung dieſes Antrages in die Hand zu 
nehmen. 

Ein Antrag der Innung zu Roſtock auf 
Aenderung der Statuten in Betreff der Wahl 
der Kaſſen⸗Reviſoren wird abgelehnt. 

Ein Antrag von Berlin geht dahin, eine 
Petition an den Herrn Handelsminiſter zu er⸗ 
laſſen, bei Abſchluß der Handelsverträge auf Auf⸗ 
hebung reſp. Ermäßigung der Zölle auf Korb⸗ 
waaren bei dem Exportgeſchäft Rückſicht zu neh⸗ 
men. Ohne einen beſtimmten Beſchluß zu faſſen, 
N die Verſammlung ihre Sympathien mit 
der Tendenz des Antrages aus. 5 
5 Ein Antrag der Innung zu Altona auf Zu⸗ 
| man eines Stenographen zu den Verbandstag: 
— auf Koſten der Verbandskaſſe wird ab⸗ 
gelehnt. 

Im Weiteren beſchloß die Verſammlung, der 
Bildung von Innungs⸗Ausſchüſſen größeres 
Intereſſe zu widmen und daß überall, wo ſolche bes 
ſtehen, auch die Korbmacher⸗Innungen Auſchluß 
an dieſelben nehmen. 


|Rerbmadher 


(In Stettin wurde be⸗ daß er ein oder das andere 


g im 
ſchweig gewählt. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und 
wird der ſechſte deutſche Korbmachertag ge⸗ 


oſſen. 
Der Nachmittag iſt einer Ausfahrt nach 
Podejuch und Finkenwalde gewidmet. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 27. Juli. 
Schützenpark die Mitglieder der Zentral⸗Kranken⸗ 
kaſſe ihr diesjähriges Sommervergnügen, bei 


welchem im Saale in der Nacht gegen 12 Uhr 


der Former Wilke von ſeinem Stiefvater Schmie⸗ 
decke niedergeſtochen wurde. Dieſelben waren 
wohl in Wortwechſel gerathen, worauf der Vater 
ohne Weiteres ein Meſſer zog und ſeinem Sohne 
drei Stiche beibrachte, ſo daß der Verwundete 
nach ärztlichem Ausſpruch ſchwerlich mit dem 
Leben davon kommen wird. Schmiedecke war 
angetrunken und entfloh nach vollbrachter That, 
wurde jedoch von Theilnehmern an dem Ver⸗ 
gnügen, die ihn verfolgten, ergriffen. Das 
Netter, mit dem er die Blutthat vollführt, hatte 
er fortgeworfen, dagegen führte er noch zwei 
andere Taſchenmeſſer bei ſich, mit denen er, 
wie er äußerte, ſeiner Frau den Hals abſchnei⸗ 
den wollte. 

T Anklam, 27. Juli. Unter den Dienſt⸗ 
pferden der hieſigen königlichen Kriegsſchule iſt 
die Rothlaufſcuche ausgebrochen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Aus Sibirien entronnen.) Der „Brest. 
Gen.⸗Anz.“ ſchreibt unterm 26. d. M.: Heute 
Morgen hatte unſere Redaktion einen intereſſanten 
Beſuch: Herrn Jakob Koton, welcher fünfund⸗ 
zwanzig Jahre in den Eisfeldern Sibiriens ge⸗ 
ſchmachtet und nun krank und mittellos hier an⸗ 
kam. Obwohl erſt 46 Jahr alt, macht derſelbe 
den Eindruck eines völlig gebrochenen, alternden 
Mannes. Das von Leiden durchfurchte Geſicht, 
die weißen Haarbüſchel inmitten des ſonſt ſchwar⸗ 
zen Haares, der zahnloſe Mund geben Zeugniß 
von den furchtbaren Leiden, welche der Uuglück⸗ 
liche in ſeiner Verbannung durchgemacht hat. 
Nach den uns vorgelegten Urkunden und der von 
ihm ſelbſt in ſchlichter Weiſe vorgetragenen Dar⸗ 
ſtellung hat er folgende Leidensgeſchichte durchge⸗ 
macht. Jakob Koſton war der Sohn eines wohl⸗ 
habenden Mühlenbeſitzers in Lawkowo in Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Polen. Als das Jahr 1863 kam, nahm 
Koton, damals 19 Jahre alt, an der polniſchen 
Inſurrektion theil. Bei einem Scharmützel in 
der Nähe ſeines Heimathsortes erhielt er einen 
ſchweren Schuß in den liuken Fuß; er wurde von 
den Ruſſen gefangen genommen, nach Wilna 
transportirt und dort durch Murawiew zu lebens⸗ 
länglicher Verbannung nach Sibirien verurtheilt. 
In Tomsk wurde Konton einem Trupp Verbann⸗ 
ter beigeſellt, und in einem nahezu acht Monate 
laug währenden Fußmarſche durch die endloſe 
Steppe gings nun über Krasnojarsk, wo die De⸗ 
portirten photographirt wurben, über Irkutsk, 
Jakutsk und Tarbogotai, einer kleinen Anſiedlung, 
Ouluss, wie es im Nofjifchen heißt. Hier blieb 
der Verbannte, der darauf angewieſen wurde, ſich 
als Jäger den Lebensunterhalt zu erringen. Bald 
aber erfaßte ihn in der ſchrecklichen Einöde, deren 
Klima ihn auf ein mehrmonatliches Krankenlager 
warf, das Heimweh, und allen Gefahren zum 
Trotz wagte er einen Fluchtverſuch. In Tomsk 
aber wurde ergriffen und zu drei Monaten 
Feſtungshaft verurtheilt. Ein zweiter Verſuch 
führte ihn bis Moskau ein dritter bis Grodno; 
ſechs Monate und ſchließlich ein Jahr Feſtungs⸗ 
haft waren die Strafen des Flüchtlings, der 
jedesmal wieder nach Tarbogotai zurücktranspor⸗ 
tirt wurde. Koton gab nun vorerſt den Gedanken 
an weitere Fluchtverſuche auf, er arbeitete darauf 
hin, ſich eine Summe zu erwerben, um dann 
mit größerer Chance nochmals ſein Heil zu 
ſuchen. Im Frühjahr 1888 hatte ſich der Ver⸗ 
bannte ungefähr viertauſend Rubel, die Frucht 
zwanzigjährigen Jagdfleißes, erſpart, und nun 
ſann er neuerdings auf Flucht. Bei Nacht und 
Nebel verließ er Tarbogotai, von einem Ouluss 
zum andern, fernab von den Straßen, kreuz und 
quer über Eisfelder gelangte er nach monate⸗ 
langer beſchwerlicher und gefährlicher Reiſe, die 
ihn dreiviertel ſeines kleinen Vermögens koſtete, 
über den Ural nach Jekaterinenburg, von da nach 
Petersburg und endlich über Helſingfors nach 
Stockholm. Nirgends aber fand der Flüchtling 
Ruhe, er ging nach Kopenhagen, Lübeck, Ham⸗ 
burg, Berlin und von da endlich nach Paris. 
Dort aber waren ſeine Mittel zu Ende gegangen 
und die franzöſiſche Regierung ſtellte ihn an die 
belgiſche Grenze. Nun führte ihn ſein Leidens⸗ 
weg nach Holland. Aber auch dort war ſeines 
Bleibens nicht; man lieferte ihn an die deutſche 
Grenze. Und nun iſt Koton in langwöchentlichen 
Märſchen über Köln, München und Wien zu 
Fuß hier angelangt. 

Berlin, 27. Juli. Ein Opfer des Wuchers 
iſt der Erbprinz Auguſt von Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Hohenſtein geworden. Kürzlich ging durch die 
Blätter die Nachricht, daß ein Kaufmann 
B. Oſtertag, Kaſtanien⸗Allee 16/17, durch einen 

genten B. veranlaßt worden ſei, Diamanten im 
Werthe von 6000 Mark dem Prinzen gegen 
Wechſel zu verkaufen und daß dieſer Wechſel 
nicht eingelöſt worden ſei. Der Prinz hat, um 
ſich Geld zu verſchaffen, Käufe der verſchieden⸗ 
artigſten Gegenſtände eingehen müſſen, weil von 
Seiten der Geldgeber dieſe Manipulationen in's 
Werk geſetzt wurden, um den Wucher zu ver⸗ 
ſchleiern. Sein Vertrauter auf dieſem Gebiet 
war ſeit längerer Zeit der genannte Agent, deſſen 
Vorſtrafen wegen Erpreſſung in drei Fällen, 
Arreſtbruches und Stempelſteuerdefraudation dem 
Erbprinzen gewiß nicht bekannt geweſen ſind. 
Das ihm geſchenkte Zutrauen wußte B. derartig 
auszunützen, daß er von manchem als prinzlichen 
Hofmarſchall angeſehen und angeredet wurde, zu⸗ 
mal da beide ſich in eine aus vier Zimmern be⸗ 
ſtehende Wohnung getheilt hatten. Zuerſt wurden 
bei ſolchen Wucherern, welche dem Ringe ange- 
hören, Gold oder Werthſachen aufgenommen, 
dann aber zu Handwerkern, wie Bäckermeiſtern, 
Schornſteinfegern, auch Gartwirthen, kurz zu 
derjenigen Art von Leuten Zuflucht genommen, 
welche geringere Summen gegen hohe Zinfen 
verleihen. So hat ein Schornſteinfeger 1500, 
ein Bäcker 3000, ein Schankwirth 1500, eine 
Schuhmacherwittwe über 3000 Mark hergegeben. 
Die meiſten der umlaufenden Wechſel tragen das 
Giro des Agenten B., der in jedem Falle ſeine 
Proviſion gezogen hat. Wie groß die Geldnoth 
des Prinzen zuweilen war, geht daraus hervor, 
ferd ſeines Stalles 


reits im vorigen Jahre der Verſuch gemacht, verkaufte, um es kurz darauf für den doppelten 
einen ſolchen Innungs⸗Ausſchuß zu bilden, der Preis wieder zu erwerben. Heute wird der Reſt 
Verſuch mißlang jedoch und bis heute iſt die des prinzlichen Stalles, welcher aus zwei Rapp⸗ 


5 wiedergewählt. A 


Sache nicht 
d. Red.) 


weiter angeregt worden. 


en Winter ⸗ Dresden, 
chweig und Voigt ⸗Stettin durch Alklamation 


. 


Anm. hengſten beſteht, auf Antra 


Bei der Wahl des Bundesvorſtandes für Königin Auguſtaſtraße Nr. 42, ; 
das Geſchäftsjahr 1891—92 werden die bisherigen von J. Nonn, zwangsweiſe veriteigert. 0 f 
Mitglieder, zum Sekretär Herr Dr. Schultz⸗ Gläubiger dürfte kaum zu feinem Gelde kommen, per April⸗Mai 1892 —,—., 
Berlin und zu korreſpondirenden Mitgliedern die da 1000 Mark Futterkoſten vorerſt in Abzug ge⸗ 
. Walter⸗Braun⸗ bracht werden. 


Vorort für den deutſchen hat wiederum einen bedeutenden 


eines in der Eiſen⸗ 
bahnſtraße Nr. 31 wohnhaften Gläubigers in der 
dem Sage 

er 


— Die deutſche medizinische Wiſſenſchaft 
Erfolg zu ver⸗ 


Geſtern feierten im 


en. Die Hrftin Milena von Montenegre,, Faß 


11 . n 0 
welche ſeit längerer Zeit 


5 f ſchwer erkrankt iſt, 
ſuchte Heilung bei franzöſiſchen Aerzten. Die⸗ 
ſelben diagnoſtizirten ihre Krankheit als Wechſel⸗ 
fieber und konnten bei dieſer Diagnoſe keine 
Heilung oder Beſſerung erzielen, ja, es trat bald 
ein Zuſtand ein, der das Schlimmſte erwarten 
ließ. Auf Anrathen ihrer ruſſiſchen Verwandten 
ſuchte die Fürſtin der „N. bad. Landesztg.“ zu⸗ 
folge deutſche Hülfe auf und begab ſich zunächſt 
nach Heidelberg, um den Geheimrath Profeſſor 
Dr. Kußmaul zu konſultiren. Dieſer ſtellte als⸗ 
bald die Diagnoſe auf Gallenſtein. Die Fürſtin 
und ihre Anverwandten willigten in die noth⸗ 
wendige Operation. Profeſſor Czerny vollzog 
dieſelbe glücklich und befreite die Fürſtin von 6 
großen Gallenſteinen. Heute ſchon iſt der Zu⸗ 
ſtand der Kranken ein derartiger, daß bald voll⸗ 
ſtändige Heilung in beſtimmter Ausſicht ſteht. 


— Major Graf Rudolf Wallis vom 11. 
ungariſchen Huſaren⸗Regiment iſt, wie aus Buda⸗ 
peſt gemeldet wird, vor einigen Tagen in Steina⸗ 
manger auf entſetzliche Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommen. Graf Wallis war einer der tüchtigſten 
Offiziere des Regimentes und ein wahrer Wohl: 
thäter der Armen. Um 6 Uhr Morgens führte 
der Bereiter des Grafen deſſen Pferd „Linda“ 
vor. Das feurige Roß begann ſchon vor dem 
Dar wider ſpenſtig zu werden. Gerade als der 
raf den Fuß in den Bügel geſetzt hatte, ſchoſſen 
am Ende der Straße die Huſaren; in Folge 
deſſen ſcheute das Pferd und begann zu laufen, 
und der Graf, der den Fuß nicht mehr aus dem 
Bügel ziehen konnte, klammerte ſich an den Hals 
des Pferdes. Rittmeiſter Hauer eilte dem Major 
zu Hülfe, und auch mehrere vor dem Gerichts⸗ 
gebäude ſtehende Gefängnißwärter wollten das 
Pferd aufhalten. „Linda“ wurde aber dadurch 
noch wilder, ſprang zur Seite, und da geſchah 
es, daß der Kopf des Majors an einen Akazien⸗ 
baum geſchleudert wurde, zugleich erlitt der 
Major durch ſeinen Säbelkorb am Haupte eine 
tödtliche Wunde. Dann erſt wurde das Pferd 
gebändigt; es war aber zu ſpät, Graf Wallis 
fiel todt zu Boden. Erzherzog Friedrich und 
Oberſt Baron Kotz konnten die Thränen nicht 
zurückhalten, als ſie des Leichnams des tapferen 
Offiziers anſichtig wurden. Kaiſer Franz Joſeph 
wurde von dem Vorfalle telegraphiſch verſtändigt. 
Ein Bruder des Verunglückten, Rittmeiſter Graf 
Georg Wallis, welcher mit demſelben Pferde vor 
einigen Wochen einen Unfall erlitten hat, ließ 
daſſelbe ſofort erſchießen. Der Leichnam des 
Grafen wird der „N. Fr. Pr.“ zufolge in Prag 
beigeſetzt werden. Die ganze Stadt iſt voll 
Theilnahme für das Schickſal des Grafen, der 
früher Feldvikar geweſen iſt und ſpäter mit Er⸗ 
laubniß des Kaiſers Kavallerieoffizier wurde. 

— Eine große und ſchöne Rolle ſpielt die 
Mutter im Sprichwort. Der Deutſche hat über 
die Würde einer Mutter verſchiedene Sprichwörter. 
Er ſagt: „Muttertreu wird täglich neu.“ — 
„Iſt die Mutter noch ſo arm, giebt ſie doch dem 
Kinde warm.“ — „Wer der Mutter nicht folgen 
will, muß endlich dem Gerichtsdiener folgen.“ — 
„Beſſer einen reichen Vater verlieren, als eine 
arme Mutter.“ — „Was der Mutter an's Herz 
geht, geht dem Vater nur an's Knie.“ 
Der Ruſſe ſagt: „Das Gebet der Mutter holt 
vom Meeresgrund herauf.“ — Der Czeche und 
Lette fagt : „Mutterhand iſt weich, auch wenn 
fie ſchlägt.“ — Faſt bei allen Völkern hat man 
das ſehr wahre Sprichwort: „Eine Mutter kann 
eher ſieben Kinder ernähren, als ſieben Kinder 
eine Mutter.“ — Das Leiden der Mutter be⸗ 
zeichnet der Italiener in dem Sprich worte: 
„„.utter will ſagen: Märtyrin.“ 

— Ordnungsliebende en ler mit Befriedi⸗ 
gung ſich beim Mittageſſen über die Schüſſel 
beugend: „Jetzt haben wir den ganzen Vormit⸗ 
tag den Schuh von unſerm Pepi geſucht — da 
ſteckt er mitten in unſerm Sauerkraut. Ich 
wußte ja, daß bei mir nichts verloren geht.“ 

Warlubien (Weſtpr.), 24. Juli. Vom 
„Krieg im Frieden“ kann man mit Recht in 
unſerer Gegend reden, wie folgende Vorfälle bei 
den zu Gruppe bei Graudenz vorgenommenen 
Schießübungen darthun. Bereits Ende Mai 
hatte ſich folgender Vorfall ereignet. Etwa 300 
Meter von der Grenze des Gutes Bankau bei 
Warlubien ſchlug eine Granate ein, wodurch ſich 
die Arbeiter veranlaßt fühlten, ſofort von ihrer 
Arbeit nach Hauſe zu gehen. Der Beſitzer des 
Gutes Bankau richtete eine Beſchwerde an die 
aufſichtführende Kommiſſion in Gruppe und er⸗ 
hielt hierauf den Beſcheid, daß für Gut Bankau 
jede Gefahr ausgeſchloſſen ſei. Trotzdem ereig⸗ 
nete ſich am 23. Juli Folgendes: Wiederum 
ſchlugen zwei Granaten und zwar die eine im 
Gutsgarten ſelbſt, etwa 12 Meter vom Wohnhauſe, 
die andere direkt am Garten ein. Der Schrecken 
war ſowohl für die ganze Familie als auch für 
alle Arbeiter ein furchtbarer. Einige Kinder, die 
gerade im Garten ſpielten und über die die Gra⸗ 
nate dahinſauſte, fielen zum Theil zu Boden. 
Dem Beſitzer des Gutes, Herrn Gerlich, der in 
dem Augenblicke etwa zehn Meter entfernt am 
Garten vorbeiritt, ging das Pferd durch, er konnte 
daſſelbe nur mit knapper Noth bändigen. Die 
Arbeiter kamen nach Hauſe und erklärten, nicht 
länger unter ſolchen Umſtänden arbeiten zu können. 
Von der Tragweite des Unglücks, welches ſehr 
leicht hätte entſtehen können, kann man ſich dar⸗ 
aus einen Begriff machen, daß die Granaten ſich 
je ein Loch von über einen Meter in die Erde 
bohrten, platzten und in Tauſenden von Stücken 
über das ganze Gehöft hinflogen, ſo daß viele 
Bäume beſchädigt, jegliches Gebäude getroffen 
wurde und ein Theil der Fenſter durch den 
Druck platzte. 

Danzig, 27. Juli. In der vergangenen 
Nacht verſuchte ein Ehemann in der Nähe von 
Danzig ſeine Frau, mit der er in Scheidung 
liegt, zu ermorden. Er feuerte fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſie ab, ohne u treffen. Alsdann 
brachte er ihr mit einem Meſſer einen Schnitt 
in die Gurgel bei. Die Verwundung iſt freilich 
bedenklich, aber nicht lebensgefährlich. 

Hamburg, 27. Juli. Heute Abend ſtürzte 
in Peter's Spritfabrik in Hammerbrook ein Ge: 
wölbe ein; drei Perſonen wurden hierbei ver- 
ſchüttet, eine derſelben tödtlich verletzt. 


Börſen Berichte. 

Stettin, 28. Juli. Wetter: Bewölkt. Ba⸗ 
rometer 25“ 0. Temperatur -+ 17° Reaumur. 
Wind: Bewegt Weſt. 

Weizen jejter, per 1000 Kilogramm lolo 
225 —238 bez., feinſter —— bez., per Juli 
238 bez., per Juli ⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗ 
September —,—, per September⸗Oktober 211 


agen ſteigend, 
lolo 2192221060, 5 
Juli⸗Auguſt 208,00 B., 207,50 G., per 
tember⸗Oktober 199,50 — 


1000 Kilogramm 


Sep⸗ 


| Gerfte lolo ohne Handel. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 5,10, per September 5,1 
165—170 bez., feinſter über Notiz bezahlt. per November 5,20, per 
Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loko ohne Februar 5,17¼ Käufer. 


ſcher 


B. u. G., per Oktober⸗November 208,50 G., 


200,50 — 200 bez., B. 
u. G., per Oktober⸗November 197,50 B. uU. G., 


r. — . — . — 


per Juli 220 B., per 


Faß 60,50 B., per Jul! 
tember⸗Oktober 60,50 B 
Spiritus gut behauptet, lolo per 10 
(iteprozent ohne Faß 70er 49,7 bez., per Juli 
10er 47,9 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 47,9 nom., 
per Auguſt⸗ September 70er 47,9 nom., per 
September ⸗ Oktober 70er 43,8 nom., per 
Oktober⸗November 70er —,—, per April⸗Mai 
1892 70er —,—. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
—,— verzollt B. 

Regulirungspreiſe: Weizen 238,00, Roggen 
220,00, Spiritus 47,9, Rübel —,—. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 28. Juli. Weizen per Juli 248,25 
bis 248,75 Mark, per Juli⸗Auguſt 220,50 Mark, 
per September⸗Oktober 214,00 Mark. 

Roggen per Juli 219,75 —221,25 Mark, 
per Juli⸗Auguſt 210,00 Mark, per September- 
Oktober 203,00 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 60,70 Mark, 
per ic 61,40 Mark. 


Spiritus loko 70er 49,50 Mark, per 
Juli 70er 49,10 Mark, per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 70er 49,50 Mark, per September⸗ 


Oktober 45,10 Mark, per November⸗Dezember 
70er 43,10 Mark. 

Hafer per Juli⸗Auguſt 154,00 Mark, per 
September⸗Oktober 147,40 Mark. 

Petroleum per Juli 23,00 Mark. 


London. Wetter: bewölkt. 
Berlin, 28. Juli. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Couſols 4% 105,70 Petersburg kurz 215,50 
do, do. 3½% 98,50 London kurz 20,33 
Deutſche Reichsaul, 3% 54,50 vondon lang 20,24 
womm. Pfandbriefe 3½j% 96,80 | Amſterdam kurz 168,60 
Italieniſcce Rente 91,00 Paris kurz e 80,56 
o. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55,50 | Belgien kurz — 6 
Ungar. Golorente „50 Bredow. Cee 1.⸗ abr. 118,7 
umän. 1881er amort. Neue D. . Comp. 
Rente 979.0 (Stettin) ) 104,0 
Serbiſche 5% Mente 88,00 | Stett.Chamotte⸗Fabr. 
Griechtſche 4% Goldrente 59,0 Ndier 282,00 
Rufj.Bodensieredit 4½% 98,69 | „Union“, Fabrik chem. 
* 1 307 ef su 58,06 Produkte 127,50 
nato gar. Eiſ.⸗Obl. 86,30 
Oeſterr. Banknoten 172,60 Ultimo-Courſe: 
utuſſ. Vanknot. Caſſa 216,00 Disconto⸗Commandit 113,60 
do. do. Ultimo 215,16 ner Handels⸗Geſell. 134.00 
Nationl⸗Yyp.-Ered.⸗ Defterr, Credit 155,60 
Geſellſchaft (110) 4½% 108.00 | Dpnamite-Truf 134,26 
do. (110) 4% 99,30 xaurahutte 117,00 
bo, (100) 4% 99,00 arpener 184,50 
„Hyp.⸗A.⸗B. (100, 4% ortm. Union St.⸗Pr.cc% 66,00 
1, Emiſfion , 955 | Dftpreuß. Sudbahn 81,60 
Stett.Bulc.⸗Act Litt. B. 108,60 | WiarieuburgeDilamwia» 
Steit.Bulc.⸗Priorität. —.— r 62,50 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbahn 2,35 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 150,40 
Stamm- Akt. a 1000 M. —,| Lombarden 45,40 
o. & proz. Prioritäten 107,50 | Franzoſen 183,8, 


Tendenz: ſchwach. DB | 
u N ER = 

Hamburg, 27. Juli, Nachmitt. 3 Uhr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Juli 79,50, per Septem⸗ 
ber 78,75, per Dezember 68,75, per März 
67,50. — Behauptet. 

urg, 27. Juli. Nachmittags 6 Uhr 
in. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Predukt Baſis 88 Prrzent frei 
au Bord Hamburg per Juli 13,62 ¼, per Auguſt 
13,62 ½, per September —,—, per Oktober 
12,62½, per Dezember 12,45, per Januar⸗März 
—,— per März 12,70, per Mai 12,87¼. Ber 
hauptet. 

Bremen, 27. Juli. 
5 Standard white loto 


Petroleum 
6,30 


Herbſt 8,74 G., 8,77 B., 
„ 9,12 Mais per Juni⸗ 


6,21 B. Hafer per Herbſt 5,84 G., 5,87 B., 
per Frühjahr 6,14 G., 6,17 B. 

Amſterdam, 27. Juli. Java⸗Kaffee 
good ordinary 60,75. 

Amſterdam, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,25. 

am, 27. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
höber, per November 246. Roggen loko 
animirt, do. jr Termine höher, per Ok⸗ 
tober 201, per März 200. Raps pe Herbſt 
—,—. Rüböl loko 33,50, per Herbit 33,25, 
per Mai 33,50. 

Antwerpen, 27. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen feſt. Rog⸗ 
gen ſteigend. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 27. Juli, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 
16,50 bez. u. B., per Juli —,.— bez., 16,50 B., 
per Auguſt —,— bez., 16,50 B., per Septem⸗ 
ber⸗Dezember —,— bez., 16,50 B. — Feſt. 

Paris, 27. Juli, Nahm. Roy zucker. 
(Schlußbericht) 88 / ruhig, loko 35,75 —36,00. 
— Weißer Zucker rühig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Juli 35,15, per Auguſt 
35,87¼ per September 35,50, per Oktober⸗ 
Januar 34,60. 

Havre, 27. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim in, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per Auguſt —,—, per September 98,00, 
per Dezember 85,75, per März 84,25. — 
Ruhig. 

London, 27. Juli. 96% Javazucker 
lolo 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker loke 
13,62, ruhig — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 27. Juli. An der Küſte 5 Weizer⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Regen. 
London, 27. Juli. Cyili⸗Kupfe! 
52,25, per 3 Monat 52,75. 

Glasgow, 27. Juli. Nachm. No ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed uumbres war⸗ 
rants 47 Sh. 2 d. 

Meiohort, 27. Juli, Vormittags. Petro ⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line certifica⸗ 
tes per Auguft 67,00. Weizen per Dezember 
99,50. 


Newpork, 27. Juli. Beſtand an Weizen 
14,100,000 Buſhels, do. an Mais 3,036,000 
Buſhels. Er 

Mewpork, 27. Juli. Wechſel auf London 
4,84... Petroleum ia Newyork 6,80 bis 
6,95, in Philadelphia 6,75 —6,90, rohes (Marke 
Parters) 6,20. Pipe line certif. per Auguſt — D. 
64 C. Mehl 4 D. 35 C. Rotyer Win⸗ 
terWeizen 1 D. 03½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 01¼ C., per Auguſt — D. 
98½¼ C., per Dezember — D. 00 / C. Ge: 
treidefracht 1,00. Mais 70. Zucker 27], 
Schmalz loko 6,90. Kaffee loto fair Rio 
Nr. 3 19,00. Kaffee per Auguſt ord. Rio Nr. 7 
16,27. Kaſſee per Ottober ord. Rio Nr. 7 
vo 6 (Anfangs⸗Kours) per Dezem⸗ 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 26. Juli, Vormitt. 10 Uhr 


— 


27. Juli, N 


Tendenz unentſchieden. 
Kours v. 25. 


3% amortiſicrb. Rente 96,15 96,127 
dee ee ee ee 95,30 | 95,30 

e Anleihe. 106,00 | 105,82 
Italieniſche 5", Rente 90,85 90,80 
Oeſterr. Gdldrente ooccceeccca. 96,75 963% 
4% ungar. Goldrents 2.2.2.0... 90,56 90,50 
1% Ruſſen de 1880. —.— —.— 
4% Ruſſen de 1889 | 96,60 96,90 
4% unifiz. Egypter 488,75 | 487,50 
4% Spanier äußere Anleihe. ... 727%, 71/1 
ide ten 18,82½] 18,80 
Türtiſche o 70,60 70 60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 422,00 | 423,00 
D Sa ee ee 23,75 | 621,25 
nne RR 228,75 | 226,25 
8 Prioritäten 320,00 | 320,00 
Banque ottomane 569,00 | 569,00 
= de o 777,50 777,50 
„ „ ecomp ta. 453,75 441,25 
Credit ſoncie r 1246 25 1247,50 
o 33750 | 335,00 
MeridionaleAltien...22202.2c. 641 25 —.— 
Panama⸗Kanal⸗Aktien —.— 31,25 
A „ 5% Obligationen] 25,00 | 24,00 
Rio Lintor-Altien ... 22.02.02... 562,50 | 560,60 
SugtanalAltim 2. n 2776,00 12773 75 
Gaz Parisien 413,00 1412,00 
Credit Lyonnais ......... .... | 816,25 ] 813,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang. ... | 575,00 | 575,00 
Transatlantique . 2.22.2000... 535 00 | 532,00 
R ( 4545,00 — 
Ville de Paris de 1871. | 407,00 406,00 
Tabacs Ottomnmn . 351,00 | 351.00 
2 ens. Ang. En HET 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 1 21% 122% 
Wechſel auf London kurz 25,23 25,23 
Cheque auf Londen 25,24 25,24 
Wechſ. Amſterdam .... 207,25 [ 207.12 
r 212,00 | 212,00 
r 467,25 | 467,00 
Comptois d’Escompte neue .. . 567,00 | 570,00 
Robinſon⸗Aktie n —.— — — 

Telegraphiſche Depeſehen. 


Kaſſel, 28. Juli. (Reichstags⸗Stichwahl.) 
Bis jetzt find gezählt für Endemann (uatlib.) 
8693, für Pfannkuch (Soz.) 8621 Stimmen. Die 
Wahl des Erſteren iſt wahrſcheinlich. 

Kaſſel, 28. Juli. (Reichstags⸗Stichwahl.) 
Bisher wurden für Endemann (natlib.) 10,532, 
für Pfannkuch (Sozialiſt) 9096 Stimmen ge⸗ 
zählt. Einige kleine Ortſchaften ſtehen noch aus, 
welche jedoch das Reſultat der Wahl Endemanns 
nicht beeinfluſſen. 

Wien, 28. Juli. Nach einem aus Odeſſa 
hier eingetroffenen Telegramm werden demnächſt 
zwei Diviſionen der Kaukaſus⸗ Armee nach 
Beſſarabien verlegt werden. 

Wien, 28. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ ſchretbi 
gelegentlich der Beſprechung der Feſttage in 
Kronſtadt und Petersburg, dieſelben nähmen den 


programmmäßigen Verlauf und gäben deshalb 
kaum zu neuen politiſchen Betrachtungen Anlaß. 
Dagegen müſſe das Glückwunſch⸗Telegramme des 
Zaren an den Präſidenten Carnot als politiſches 
Ereiguiß von beſonderer Bedeutung angeſehen 
werden. Dadurch, daß der Zar zum erſten Male 
in direkte Beziehungen zu dem Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik getreten ſei, ſei der Be⸗ 
weis geliefert, daß ſich am ruſſiſchen Ka iſerhof, 
eine Wandlung zu Gunſten der Annäherung an 
Frankreich vollzogen habe. 


Graz, 28. Juli. In den ſübdſteyriſchen 


Kohlenrevieren wird am 1. Auguſt ein allgemei⸗ 
ner Streik ausbrechen, wenn bis dahin der acht⸗ 
ſtündige Arbeitstag nicht bewilligt iſt. 


Karlsbad, 28. Juli. König Milan iſt 
heute über München nach Luzern abgereiſt. 

Charleville, 28. Juli. Nach dem Einge⸗ 
ſtändniſſe Bigelles, dem Urheber des vor einigen 
Tagen in Charleville begangenen Dynamit⸗Atten⸗ 
tats, begab ſich der Staatsanwalt nach Revin, 
wo noch fünf andere Verhaftungen vorgenommen 
wurden. 

Paris, 28. Juli. „Temps“ meldet aus 
Rom: Rudini dementirt die Nachricht, daß er 
ſich nach England begeben ſolle, um dort eine 
Entrevue mit Salisbury und Caprivi zu haben. 
Rudini bleibt in Rom, wo er die Finanzfragen 
zwiſchen dem Stadtrathe und dem Staate regu⸗ 
liren wird. 

Paris, 28. Juli. Die heutigen Morgen⸗ 
blätter beſchäftigen ſich mit dem Inhalte eines 
Dokumentes, welches der „Intranſigeant“ ver⸗ 
öffentlicht. Nach demſelben würde ſich Couſtans 
bei der nächſten Präſidentenwahl als Kandidat 
aufſtellen laſſen. Der „Intranſigeant“ ſelbſt 
empfiehlt die Wahl Conſtaus dem Parlamente. 
Carnot werde, um den republikaniſchen Theorien 
treu zu bleiben, keine Erneuerung feines Mans 
dates verlangen. 

Paris, 28. Juli. Mehrere hieſige Zei⸗ 
tungen hatten als weiteres Material zu den Ur⸗ 
ſachen des Eiſenbahnunglücks bei Saint Mande 
gemeldet, daß ein Schauſpieler von Eden⸗Theater 
eine Perſon geſehen habe, welche das Einfahrts⸗ 
ſignal gegeben habe. Trotzdem die rothe Scheibe 
das Nichtfreiſinn der Strecke gemeldet habe, habe 
der Maſchiniſt keine Zeit mehr gehabt, den Zug 
anzuhalten. Dieſe Nachricht wird heute demen⸗ 
tirt. Ein Schauspieler vom Eden Theater wohnt 
allerdings in Mande, will aber jetzt keinen Signal— 
wechſel geſehen haben und überhaupt nicht auf 
dem Bahnhof geweſen ſein. 

Paris, 28. Juli. Sieben in Mands auf- 
gefundene Leichen ſind noch nicht erkannt. Der 
Unterſtations⸗Vorſteher wurde geſtern zuerſt 
nach der Direktion, dann zur Staatsanwalt 
ſchaft gerufen und verblieb ſofort in Haft; der⸗ 
ſelbe ſcheint jedoch nicht ſchuldig zu ſein. 

Paris, 28. Juli. Der Gemeinderath von 
Saint Mande hat beſchloſſen, die Opfer der 
Eiſenbahn⸗Kataſtrophe auf Gemeindekoſten beerdi⸗ 
gen zu laſſen und ein Grab auf dem Stadt- 
kirchhofe zu bewilligen. Die Beerdigung der 
Leichen findet morgen Nachmittag um drei 
Uhr ſtatt. 


London, 28. Juli. Die Truppen⸗Revue in 


30 Min. G em der Herren Wilkens u. Co.) Alderſhot konnte des ſchlechten Wetters wegen 


Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Augu 
8 8 7 Oktober 5 19 


ezember 5,22 ¼, per 


nicht ſtattfinden. Der Kronprinz von Italien iſt 
nach Farnborough gefahreu, um der Exkaiſerin 
Eugenie einen Beſuch abzuſtatten. 


Kourſe.) Kourſe im Ganzen und Großen be⸗ 
hauptet, Portugieſen beſſer; beſchränktes Geſchäft, 


Joh. Walpuski, 


Offene Stellen. a 


i Alhrmacher Pommerſche Gutsbutter⸗Handlun Skizzenbücher, 
Männliche. N gr. Wollweberſtr. 20 a. en gros I 2 Fiſchmarkt 2 en detail 8 a 1,50 Mk., 


empfiehlt 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. 


empfiehlt täglich friſche Einlieferungen feinster Gutsbutter, in ganzen Kübeln und ausgewogen zu den 


empfiehlt unter mehrjähriger Ga⸗ einſt. . 
ie . Aeläheig niedrigſten Tagespreiſen. 


J rantie ſein größtes Lager gut res 
gulirter Taſchenuhren, Stand⸗ 


’ ec * EEE EEE GE mom 
5 E Betten. de Di ze Ab Lager Stettin eupfehlen wir unſer 7 8 9 0 2 
„ uhren, Rem., von 25.46 an, NE 10 0 CC S S 
Goldene Herrenuhren von 45 A SUERRERRODEREN I bo ineum. Pildfedern, vorzüglich ſcön, das Pfund zu 50 fa, 


5 an. Silberne Cylinderuhren von 0 17 ' N Bart 5 " 
Silberne Cylinderuhren, Rem., von 18 A Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. ſind zu verkaufen ſerautmarkt 6, 1 Tr. 


Schneidergeſellen verlangt Karlſtr. 3, 3 Tr. rechts. 
Ein Bautiſchler auf Koſt und Logis erhält dauernde 
Beſchäftigung Pommerensdorferſtr. 17. 


1 tücht. Maſchiniſt 
wird verlag C. Koehn. 
Sehneidergeſellen 


auf gute Lagerarbeit verlangt 
F. Albert, Lindenſtr. 17, v. 3 Tr. 


i Lehrling 
ſuche ſogleich für meine Colonialwaarenhandlung und 
Deſtillation e 

Wilhelm Loekstädt, Laſtadie, Wallſtr. 26. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Gust. Steffen, kl. Wollweberſtr. 2, 2 Tr. 
Kahnbauergeſellen 


und ein Gerüſt⸗Brettſchneider erhalten Arbeit bei 
Nitschke, Oberwiek 85. 


4 AL an. 
an. Silberne Anereuhren von 27 % an. Regulateure, Hamburg und Trelleborg (Schweden). 
einige 80 verſchiedene Muſter (Freiburger Fabrikat), von ß ꝙ / —õ2ö 8 


15 % an. Wand: und Weckeruhren von 4 4 an. — —— NBEN STARNBERG REES" Verkauf 
Su Auswahl von Uhrketten in Nickel, Talmi und J N 51 1 59 | 2 RN | 1 ; 
"ie Sehen adets, Frads, Knaben Anzüge, Ur uhe ite n bon Up U lagen a a 

a. Flein Eleteke, eg , ur Oel-, Aguarel-, Holz- und Holzbrand-Maletti. von Bettfedern und Daunen 


n EB 3 0 Sͤͤmmtliche U enfilien in reichhaltigſter Auswa k 7. 
Dachſteine | zur Oel-, Aquarelle, AMajoliha-, Chroms-, Sprit-, Pafell-, | Euuce Aſchgeberſtraße 


eee e e WeKn Sr Dronce-, „Emaille- und Holzbrand‘‘- Malerei. 
Straube & Lauterbach, | Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Zoeichenutenſilien. mi: 
as Bureau⸗ und Lurus Papiere. BR 


ien Klempnergeſellen verlangt Heine, find billig zu verkaufen, 
W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


r 


r 


5 
Braut⸗Kränze, 
Braut Schleier, Beduinen, n 
Silber⸗ und Goldfränge und Bouquets, 
Silber⸗ und Goldähren, Knospen, Blüthen 
und Blätter empfiehlt bekanntlich in größter 
Auswahl zu den billigſten Originalpreiſen. 7 


E Garnirte Hüte, . 
Sonnen- u. Begen-Schirme 


b ſowie Herren⸗Touriſten⸗Schirme a 
ſtelle jetzt 33 ¼ ¼ billiger zum Ausverkauf. 
König⸗ und Taubenbänder 
in allen Breiten und Farben ſehr billig. 


Vereins ⸗ Schleifen 
werden auf Wunſch ſofort angefertigt. 
H. Mühlenthal, 
Reifſchlägerſtraße 15, 
der Pelikan-Apotheke gegenüber, 


H. Albinus, Grabow a. O., Gießereiſtr. 25. Weinflaſchen, 1—3 Uhr, Eliſabethſtr. 33, II l. 1 
Schneidergeſellen auf Lagerarbeit, Stück oder Woche, A 
verlangt F. Weide, Roſengarten 51, 2 Tr. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit, auf Stück, 
verlangt Völzke, Hohenzollernſtr. 14, H. 1 Tr. 
1 1 Yıs TE 1 ! we 


err 


Eis schränke u. 
Gartenmöbel oferir: A. Toepfer, Hoflieferant. 


Spezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren 


zus der Fabrik von 
mit ſehr ſtarkem Ton für Wächter, Schiffer, Jäger 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
Touriſten und Turner empfiehlt 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 46. J. Hentschel, Schubſtr. 2. 


Handgenähte 


Tivoli- Brauerei. zu Steppdecken, 


= ſchönſte Muſter, größte Auswahl, empfiehlt zu billigſten 
Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. Preiſen die Watten fabrik von 


30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für Mk. 3,00 88 


Wegen Verlegung meines 
Geſchaͤſtes empfehle zur 
Reiſe-Faiſon als ganz be- 
ſonders billig: 


Reiſetaſchen, 
Damen: 
Handtaſchen, 
Courirtaſchen, 
Tonriſtentaſchen, 


Weibliche. 


1 ́̃ ———.ĩè — ? —..—r5ß5r,8,i 
Nähterinnen auf Hoſen in u. auß. d. Hauſe verlangt 
Kloſterſtr. 5, v. 4 Tr. r. 


Masch reader auf Tadets m. fof. perl. 

5 ſchinennäh Albrechtſtr. 6, 4 Tr. 
anbnähterin auf Boſen u. Nähterin außer d- Kaufe 

4 Frauenſtr. 13, II. 


erlangt Frnauenſtr. 13, III. 
Köchin, 10 Mädch, auch Landmädch., 1 Mädch. f. Reſtaur. 
(monatt. 15G perl. Fran Biebenom, Krautmarkt 5, 1. 


7 enen auf Hoſen werd. 
Cücht. Handnähterinnen verlangt 
= gr. Wollweberſtr. 20—21, v. 4 Tr. r. 
Hand⸗ und Maſchinen⸗Rähterin verlangt 
Bergſtraße 3, 4 Tr. l. 


Nähterin auf Holen außer dem Haufe verlangt 


3 Grabow a. O., Gießereiſtr. 29. 
Tücht. Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen a. Hoſen, in u. 

auß. d. H., w. f. verl. gr. Wollweberſtr. 14, H. III. 
Köchin, Mädch. f. All., Kindermädch. erhalt. ſof. u. Okt. 

ſehr gute Stellen. Frau Giebeke, Schuhſtr. 6, v. III. 


Signal: u. Nebelhör ner 


bemühe ſich n. d. neuen Zentralbazar am 


5 5 N 30 m Doppel-Malz-Bier „ „ 3,00 * d 4 Wer gutes Schuhe 
i N | f in eigenen großen Flaſchen, 0 Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche Schuhwaal Il. bag st, 00 ir 
Vermiethungen. Reiſe⸗ ect dires, > leihweiſe gegeben werden und e ſind, liefere frei in's Haus. "iiber, einer, be 


Wohnungen. 1 Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol „Brauerei, Otto Fleischer“ 
a und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 5 
erſchlüſſe ſorgen. 1 „Zi 
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte. Ueu! rel ut Jitheen, 
Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. f K big 5 19 5 We 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Tafel⸗Bier die Flaſche 10 Di. Pfand die | „, ee 
Doppel-Malz Bier „ „ 10 Pfg Flaſche 10 Pf. St fert die en a faken eden i 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. u. ſ. w. (großartiger Erfolg, unübertroffen), hocheleg. 


Otto Fleischer. Arbeit (22 Sait.), Länge 56 em, Breite 36 em. Preis 


pel- Fahrräder 


Berlinerthor, wo er f. bill. Preis gute, kern⸗ 
feſte, moderne Waare findet; auch Strandſchuhe, 
Kinderſchuhe, Stulpenſtiefel. 


Feldflaſchen, 
Plaid⸗Riemen. 


R. Grass mann. 
Sehulzenſtr. 9. 


2 A — — ů ——————— — —ů—— ů—ů—ů——ů—ůů 

1 Stube, Kab. K. Ent im Vorderhaus z. vm Artillerieſtr. G. 
r Bellevueſtraße 2 

zwei Stuben und Küche zu vermiethen. 

Oberwiek 6—7 iſt eine Wohnung zu vermiethen 
Stube, Kammer, Küche zum I. Auguſt zu 
vermiethen. Näheres Fuhrſtr. 8, 2 Treppen. 

harlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. v. 2 Stuben 
zum 1. Auguſt zu verm. Näheres 2 Tr. l. 

1 1 iſt eine Wohnung von Stube, 
Loniſenſtt. 2 Kammer und Küche zu verm. 

1 frdl. Borderwohnung zu verm Füßhrſtr. 26 im Laden. 

Tu —ů—ůů — ——k i — 

S und Kab. part. od. 2 Tr. z. 1. Okt. 

4 Stuben zu verm. Wilhelmſtr. 17, I r. 
„Yeleoueftr. 82-4 Sub. Kab, Kam, Wafferklof x 
2 Stub., Kab., Kam. u. Zub. ſof. od. ſpät.z vm. Näh. rt. l. 


Zum 1. Oktober 5 Zimmer, Badeſtube n. . w. 
Sonnenſeite, 1 Tr. Hohenzollenſtr. 8 zu EN 


Turnerſtraße 33a, 
dicht am Zirkus, Vorderwohnungen von 2 großen Stuben, 
Küche, Entree ꝛc. per 1. September. reſp. 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


II. Susenbeth, 


Papenſtr. 3 Telephon 242 


en gros Papierhandlung en detail 

Pergament⸗Papier, imit. Pergament, Filtrir⸗ 
papier, Pauspapier und Pausleinwand, Löſch⸗ 
papier und Carton, Seidenpapier, farb. Seiden- 
papier zur Blumen ⸗ Fabrikation, Packpapier, 
Schreib Concept: u. Briefpapier in großer Aus⸗ 
wahl. Copir⸗ u. Schreibtinten, Stempelfarben. 


© Miether, Verſandgeſchäft, Hannover, Schützenſtr 
aus der renommirten Fabrik 


Spiegel - Ausverkauf 
X Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


bis 1. Auguſt 
( fabrikat ersten Ranges 


wegen Umzug nach der 
Papenſtraße 1. 
haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. 
Errun gene Preise 


| Albert Runge, Moltkeftr. 10. 
2 


von 8 Stuben mit Badeſtube, Clo ſet 1889 1890 
e iſt * hoch Lindenſtraße 25 zum Prima 15 Meisterschaften, 89 zweite Preise, 24 Meisterschaften, 149 zweite Preise, 5 
ꝛc iſ je x m — 143 erste Preise, 39 dritte Preise. 214 erste Preise, 82 dritte Preise. F E III ſt Ee 1 1 a 8 
1. Oktober er. zu vermiethen. anne 3) Hunderte von prima — beweisen die 7 e meiner Tourenmaschinen, le S d N 5 [4 
eh —— IER ser Besitzer aller Neuheiten. alle Sorten un aaße 

iſt eine Wohnung von 3 Stuben ) 0 5 L \ 
Karlſtraße 7 und 2 Kabinetten nebſt Zubehör Sede um zu räumen, wegn Umzug zu Hüttenpreiſen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Karlſtraße 7, 1 Treppe. 

3 Tr., iſt Verſetzung 
Grüne Schanze 18, halber die Wohnung 
von 7 Stuben, Bade und Mädchenſtube ꝛc. ſofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei Frau 
Hermann Hoppe, grüne Schanze 18, 1 Tr. 
Pladrinſtr. 7 kleine Wohnung zu vermiethen. _ 


Kohlen, 


direkt er Dampfer „Cö hn“, offerirt 
preiswerth 


das Central⸗Kohlen⸗ 


Albert Runge. 
g. SGarantirt reelle, beſſere Arbeit. 


Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, i  Rauh’s Regensburger 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze M 
alzkaffee 


zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zimmer- Finriehtungen nach Zeichnung. 


ae (nur in Originalkiſten). 
u. Spiegel und Polsterwaaren, 
0 2 in allen Holzarten und Preislagen, Ba großartige Auswahl in einfacher un 
eleganter Ausführun 


De 0 t von . 8 Tr Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. — Perſönlich empfohlen durch Herrn Pfarrer 
Stuben. p G. Cizelsky, Tiſchlermeiſter, Frauenſtraße 20, 1 Treppe. on Fair d e 
5 ... —. ———.r. —— —— — — — — — U— I üᷣ— . 5 . . 

Ein anftändiger junger Mann findet helle freundliche James Stevenson, s g 9 NM 4 
2 f u St A LE Komteir Breite. 31. . Kruse’s Möbeltiſchlerei, reerberzs 
— ] ]7·.— — . ̃⅛—9aͤ—SH —— 4 f r N SEA N 
d. Mann f. 1. fehl. Schlafft. Boufenftr. 12,028 Tr.. hiol«S if früher Grünhof, jest Mofengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haut. . (Delitzsch) 

ben Mitten 1 e Ichthiol- Seife Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ Rattenkuchen 

2 8 — . —ũ—ẽ— — f \ 21 * 72 

. Ging, of. am eine alt. nach Dr, P. &, Umma, berühmter Speolal- waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Eeſchäftsunkoſten Ratten, Münse, Hamster sicher tSdtend, Menschen, 
Dame od. Herrn z. verm. Fuhrſtr. 1/2, II b. Wendt. arzt für Hautkranke, wirkt am raschesten bei und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen austhieren, Geflügel unschädlich. Hunderte von 


Attesten. Dos. 50 Pf, und 1.00 Mk. in der Hof- 


. a ea 
SR WM ansgnuans ans ananas und Garnison-Apotheke und in der Apotheke zum 
m eh ns 


C. Drucke 5, Oberhemden 


rheumatischen u gichtigen Leiden, selbst 
in veralteten Fällen. Sie beseitigt unbe- 
dingt alle Arten Hautunreinigkeiten, wie 
Flechten, Finnen, Mitesser, gelbe oder 
rothe Flecken, Hautjucken, Rötheln, Som- 
mersprossen, schweissige Haut, Skropheln 


Gr. helle Kammer z. v. Louiſenſtr. 21, H. gr., Ir. 


1 anft. ig. Mann f. frdl. Schlafſt. gr. Ritterſtr. 5, h. 2 Tr. 
1 ordentlicher junger Mann f. freundl. Schlafſtelle bei 
Hensel, Deutſcheſtr. 11, Keller, Eing. Scharnhorſtſtr. 


1 anſt. jg. Mann f. frdl. Wohnung mit ſep. Eingang. 


Witt, Roßmarktſtr. 14, Mittelhaus 3 Tr. ste. und verleiht duroh ihren reichlichen x 
„1 anſtändiger junger M det 1. Auguſt Fettgehalt bei regelmässigen Gebrauch einen x 
gute Schlaftele . _ SBogislanfı. 10.1 Tr. . i 489% Ichthiol a St. 1,25 Mk Moͤnchenſtraße 19 nach Maaß, 
Zwei junge Leute finden 3. 45. Auguft Schlafſtelle 050 6 S100 unter Garantie für guten Sitz, 
Eine freundliche Stube mit ae oe „ 10% „ u. Salieylsäure & St, 1.00 „ = empfiehlt 8 von Mark 3,00 an, 
7 Bi . — lehnt. 2a, 25 part. letztere vorzüglich zur Beseitigung von Schweiss- 3% Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 26 Kragen Mauſchetten 
ne er oder A iches Mad 75 rer ch, x fiehlt Be f 3 . 4 N r n 
See © au Da Ace del Ban Pee, vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 3 Schlipfe 
1 ig. Mann f. gute Schlafſt. Friedrſchſtr. 5, H. 7 Tr. - won 1117 BR 
Ae 9, 2 Zr BR en HL wi PFF Einſätzen zu billigſten Preiſen. 3 ee e e 
Zimmer mit ſep. Eingang zum 1. Auguſt g . 28 r ; 
ee Noh-E@is . eee . belein ek 
F 1 > 0 0 0 


Lokale eite. offeriren ab Kellerei Viktoriaplatz Nr. 2. 


| Opitz & Schubbert. 
Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 5 
Wein-, Bier: u. Seltersflafchen, 


letztere beide Sorten auch mit Pat 
Mei davon dilliaſt. Patentverſchluß, und 


Mein auf das Reichhaltigſte aus geſtattetes Lager von 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 


empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Große Auswahl in 


Mousselinen, Satins und 
waschächten Cattunen. 


D. Jassmann. 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 


— — — —— am Roſtmarkt. 
Pöliyerftr 86 geräumige Kellerei, zu jedem Geſchäft 
paſſ., auch m. Wohn, Jof. all vermiethen. Näh. dafeldft. 


Für Schneider, 
2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
und Vügel⸗Hölzer (beſtes Holz) bill. Pelzerſtr. 27, 11, 


Verliäufe. 


— 


Friſche Meerzwiebeln 


zur Selbſtbereitung von 


Nattengift, 


unſchädlich für andere Thiere, empfiehlt die 
Drogen- Handlung 
von 


heodor Pee, Stettin 


Breiteſtr. 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 


ar 
>a 


9, 
BE: 


Komtoir: Frrauenftr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiet 
Betten, Bettfedern und Daunen 
Betten #4 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 50,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
reiſenb. Max Borehardt, Beutlerſtr. 16/18. 
Verſende 10-Pfund⸗Kübel friſche Süßrahmbutter für 

7 Mark frei geg. Nachnahme. , 

Frau Gutsbeſitzer Kersler, Warskillen, Kaukehmen 
ianinos, kreuzs., v. 380 Mk. an, ö 
Kostenfreie Probesend. & 15 % monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. AN 


Lüschmappen 


in prachtvollen neuen 
Bildern empfiehlt 

. Grassmann. 
Schulzenſtraße 9. 


5 
. 


2 


PN 


K 
a 


. 


8 


— — — 


1 


2 Dampf ⸗ Tiſchlerei | | 
J Kloſterhof 21. = 
i tik) Muster und Waarenversandt ji? Krk 
; eg boſe für jede Größe. in 


geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


nuch allen Gegenden franko. 


2 7 ‘ | 
} Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 
empfiehlt billigſt 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 5 3 J 3 Meter extra feinen Kammgarn ober | 3 Meter Stoff zu einem feinen 1 
E Bettſtellen e, . e e aut e ge e e dong e de, Mer e ee Sof 
2 EL. \ u : EI ro: 2 . 5 5 — — Streifen, hell und dunkel n * 
13 7 - ] 
J Fahrrad „Handlung ‚Zu 6 Mark 2 Pfg. 0 ‚Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig: Zu 9 Mark Zu 6 Mark 
* don | b Meter englich Seberftofi für einen 3½ Meter imprägnirten Stoff in Stoff zu einer vollkommenen Weite, | 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög- 
1 vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, 5 | / } ö 
5 4 L Gele lucky. dauerhaften Herrenanzu g. echte waſſerdichte Waark. Far e grau, blau er ſchwarz. | Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 
1 in ee 7 r D UND 7 
2 a 15 Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 
eee, ee ee e | ou m du Ale mu | GT fte ab ett ms e Bee Sa | de 4. J Mt ma 
j auerhaften Anzug. | ochfeinem Buxkin eite in en und dunkeln Farben / N 
8 ngen, 1 jähr. Garantie. FF.... . g den verſchiedenſten Farben. dicht. 
N eee, ai. Be Zu 9 Mark © FRE TE 4 |: Zu AD, Mack 
* Baarzahl. höchſter Rabatt. 71 20 Mark Zu 2 Mark Zu 4 Mark Al Mar 
74 —— 7 er == Bee Enz 4 ER au einem 0 3½ Meter Buxkinſtoff zu einem Stoff u karbi ob 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in | 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
ackung gratis e ommenen ug, tragbar zu jeder = S veſte. 5 1 
1 ng Sahresseit- er i Salon-Anzug, | 0 ET * igen ver 22 anz Köftaer Qualtät den neueſten Geer N. Me Paletot | 
’ 5 7 = de 
u a Zu 11 Mark | Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 
17 5 — — tt, 8 | 4 & en en wii & | 8 Meter echten, Ionen — — — zu we. en Due | 2½ Meter ſchweren Stoff für einen | Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
17 züge, ricots, louſen \ jeber e und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade: Regenmantel in heller oder dunkler : ter Auswahl abri 
ir tragbar. | Anzug. | Farbe, ſehr dauerhafte Waare. Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. | nde Pre “8 
. = . AE | 1 |_Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtuehe. | Forstfuche. | Feuerwehrtuche. [ 
Er 7 7 
2 Eh x \ R d 2 80 b Ili 0 D.. N) Wasserdiehte Tuehe. 1 CThaisentuche. I Sehwarze Tueche. & 
85 e Neu! — 1 Neu! x Beson S A 1 g } | Satin» und Croise. | Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, g: garantirt . 1 . 
18. ＋ * 2 wasserdieht. | Feine Kammpgarmstoife. | 
2. : 1 . ap" 
Automatische 8 FR Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaß gr portofrei ius Haus. 45 
5 5 
2 2 * 2 uns 
Knopfloch u. 385 | 7 5 
5 f ‚2ER 35: zen: Tuchausstellung Augsburg (Minpfleimer & io). ®: 
Verriegelungs⸗ — nl u USSDU mp & 10). 388 


Nähmaſchine, 


“N? er — ...... 
5 ohne Schiffchen direkt von — e in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand⸗, 
Rx der Garnrolle nähend. Kourier⸗ u. Um hängetaſchen, Plaidriemen, 


Portemonnaies, Hoſenträger, ſowie alle 


A 
— 
Be; 


Bis 800 Knopflöcher pro 


Sattlerartikel empfiehlt 


| Tag bei 10ſtündiger A 5 
m < Arbeitszeit. A. Gräske Nachfl. Bartels Kaffec⸗Eſſenz 
8 R. 8 Sattlermei 5 
7. Er a Patent angemeldet. = 8 Ruer, a ermeiſter., welche aus ca. 90 Theilen beſten Zuckers und guten Kaffeebohnen beſteht, 


Frauenſtr 31. iſt das denkbar feinſte und dabei billigſte Kaffee⸗Veredelungs⸗ und Erſatz 


1 R e 02 Kaser Alen N er 1 9 Bartels 
* f arfee= n ) 
® C.L. Geletneky, Neuheit. e e le eee en gl 
4 s ki 1 0 au 18 Schutz hü Pr Ilse fü a Steinst i fie für Wiederverkäufer bei Herrn Heinr. Klütz. 
ern, NORMATRINT, Hr 


Dieſe Schutzhülſe (a 10 Pf. im Verkauf), für Faber⸗ und Steinſtifte paſſend, ver⸗ 
hindert das läſtige Zerbrechen der Schülerſtifte und geſtattet auch mit Stücken das Schreiben 


＋ A . auf der Tafel, wobei der Schüler einen handlichen Griffel in der Hand behält und die ſchlechte 
Möbel ⸗Fabrik und Lager =, | 


0 5 Haltung des Zeigefingers beſeitigt wird 
NK SNN Im en gros (vom Gros ab) mit Rabatt zu beziehen durch 

Na A. Resch, Berlin C., Strtauerir. 58, 1 
5 5 Niederlage bei Stropp u. Vogler. Fernrohr per Stück nur — von 
x 17111 ² A TG FVRFETTU HE mi. 4 feinen Linsen und 3 Auszügen er- 
* Stargarder rösserung ca. 12 mal, unter e Jedes VI dar III III 
Ri 22 2 tück, welches nicht "gefällt, nehme retour, ® 9 
Re Te 1 7 en ⸗ N 1 ed e r la g e Preis- und Musterbuch versende franco. 2 ©, 


* rberg & Comp., räfrath b. Solingen * Breite ra Ee 75 1 Tre E a 
1 Ae le — früher e ie 
| Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 


hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Arbeit garantirt 
J. Steinberg,, 


Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 

20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


Carbolineum „Pie, 


15 0 * * 11 "0,25 
we: * — Kaitwaſſerſ. 2 * 
„ weiße Schnigeli. „ 0 


und fämmtliche Waſchartitel zu 


* * 


W lll 


Kari 


A 0 als Imprägniroel, als Maserfarben und als Neuheit auch in Deekfarben. 
{ Aus Concur Sassen seit 10 Jahren als bestes Holzeonservirungs- und Austriehmittel, sowie 
A zum Trockenlegen feuchter Wände und zur Beseitigung des Haus- 
. 3 Millionen Cigarren schwammes bewährt, empfiehlt billigst 
Ur Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 2 5 
5 an u solideste Bezugsquelle” weit u n t e r der Halfte des Werthes eo Or ee. 
# K zu den "re an en billigen Preiſen, ſoweit der Ser 828 Mitt 200 . Sa! Bi 3 a 7 1 1 
ava mit amer 111 ee DA o ar reitestrasse un rabow, Langestrasse 1. 
3 Sumatra a Bei 88 ... RC Rad DENE FL ED 
- ccc uma mit Je n 2 = u 
Pe.oylitzerſtr. 1. Avis. Pöligerftr, 1. Cube in Original aan, if ee. — 42 
* Um Irrthum zu vermeiden, benachrichtige ich ein ollünder in Original⸗Packung, kräftig. N 
2 Be. Publikum daß ich nicht allein Küchen⸗ umatra mit Felix und Havanna, fein, mild 5 9 0 3 | 
möbel als Speciaiität — 1 ſoudern auch jede Manilla s, neueſte Jahrgänge, kräftig. ien 0 
ee e Kr gan felgen Mel der oben Saal 1 8 Aus dh | 
/ nfertigung und Lieferung von ganzen Ausſtattungen man Br anna bell „ „ 1 N 
in jeder Holzart bei reeller und prompter Bedienung Echt Bojomo, Regaliafacko nn. 5 7.50 9 
zu den ſolideſten Preiſen ausführe. Bu - ge ＋ 25 Stück 5 Bea se 2 — 2 be Rat. . 8 0 1 E 
erſandt nur gegen Kaſſe voraus oder Nachnahme ei Beſtellung bitte zu immen, ob Farbe 4 
| Böligerftr. 1. 1 Nelhrig, Poet 1. f 4 une mutel derm zn teen Fer, 2 Neuer Markt 2, parterre u. 1, Etage, | 
" . 3 Verſandtgeſchäft von IM. mmer rſtenwalde be rlin. 
* T ſür Tabatsraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Bid. 4.4 R 8 
Eeichene und ſichtene Planken⸗ u außer gewöhnlichen billigen Preiſen: ggg | 
* ſärge, Metall⸗Särge, m „ u. Kinderſtrümpfe (Diamant chw 
ganz a Halb gefefte mb Bi erfärge mil Preis-Liste Schwarze Teſegttalllen in beiten Dualitäte ſcwarz 


über in allen Art 
Damen⸗ und . n a — 
Gelegenheitskauf Spitzenſtoffe, 8. 80 per Meter 30 , 


Kachemire⸗Shawis, Stück 2.50, 3 


innerer und äußerer Decoration 
liefert ſofort M. Hoppe, Tiihlermftr. 
Kloſterhof Nr. 21. 


Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher 


- Gummi By Paris. eur. g n we h am | 
* u. Da U Anal 1 Stück 20 4000, 
5 e 1 80 Qualität R. 1 A | 9 i 60 Qual. 
5 U verſchloſſen - zan i 20 4 s ‚60, : Au FFFPFTFCPCPPPPTTTTC0CCC 27 FERNE AL Ra 
Tg Sr deut 2 | f. 2% d 206600000006000900600900006: 
II. Susenbeth, Baus. 15: » 3% ame Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
5 Papenſtr. 3. Telephon 242. Qualitat 8. — Sir 20 in Qual. empfiehlt in 1 Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 2 
E Buch⸗ und Steindruckerei, Qualität EE. | 1 H % 46% Qual. — Auch Theilzahlung 2 22 3 
4 Buchbinderei. | ee see Max Borehar dt, 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 


C. I. Geleineky. Roßmarktſtr. 18. 


Beutlerstrasse 18-18, I., II. u. III. 


Die Hauptniederlage für Pommern und Mecklenburg des nur allein echten und patentirten 


Carbolineum „Avenarius“ 


befindet ſich bei G. A. Liskow Nachf., Stettin. 


Das Einbinden von Büchern und Zeitſchriften und 
ede andere Buchbinder⸗Arbeit wird in meiner Werk⸗ 
att beſtens ausgeführt. 


Apfelwein 
. eigener Preſſung, in anerkannt vorzüglicher Qualität 


vfferirt billigſt in ee — und Flaſchen. 
Bei 10 Flaſchen „4 3,50. 


Große Preisermäßtigung! 
Kleiderstoffe 


II. R. Fretzdorff, 
Brei 5. ee © 
12 VI Ze ik verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. flotter Schnur bart 
8 3 3 5 ig W. We Behmen, sowie hr werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
Uhrma er, erzeug ure 
Falkenwalderſtra ße 16, kleine Domſtraße 13. — Original- -Mustaches-Balsam. 


lt godene, aan und Nickel⸗Uhren jeder Art, 
79 — — mb De —— zu 3 


r 0 


> Für die Haut 2 unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 


strasse 60, und in Grabow, Langestrasse 1, 


1 „Margarine Rödiger iſt die beſte. 


| mäßigen Preiſen — W. Wagner, Stettin, 


